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Kurze Tagesüberficht
Im Reichstag wurde die Aussprache über den Etat fortgesetzt.

Dabei griff auch der Reichskanzler ein und polemisierte gegen den
Abg. Schlange (Dn .).

Die Zahl der Todesfälle im besetzten Gebiet bei den Desatzungs-
truppcn soll 348 betragen. In der Kammer wächst dt« Erregung
gegen Point eve.

Die neue Einwanderungsguote in den Bereinigten Staaten,
die das deutsche Element so sehr benachteiligt, wird am 1 . April
in Kraft gesetzt .

Hinter den Studentenunruhen in Spanien vermutet man revo»
tuu märe Anstifter.

Ein privater Besuch des zweiten Sohnes des englischen Königs
in Berlin gibt zu allerlei Mutmaßungen und Gerüchten Anlaß.

Umschau
Der Endkampf um Etat und Steuern . — Die Suche nach
der Mehrheit im Reichstag. — Der Berg der Zahlen und

de? Zahlungen. — Ein gigantischer Plan .
) :( Dur lach , 16. März .

Der End Kampf um denHaushaltsplan
des Reichs und um den Mehrbedarf , den man durch
Steuererhöhungen ausbringen will oder (andersherum ) "
um die Abstriche , durch die man die neuen Steuern mög¬
lichst ersparen will , hat nun im Reichstag begonnen .
Man wird ins neue Etatsjahr am 1 . April mit einem Nvt-
etat hineingehen müssen, da die Beratungen im Retchs-
parlament und seinem Haushaltsausschuß sich sicher er¬
heblich länger hinziehen werden . Trotzdem aber muß man
den Reichshaushalt so aufstellen , daß die Höchstbelastung
des Dawesplans von 2 ^ Milliarden in ihm enthalten ist.
denn selbst wenn man auf eine Ermäßigung der Repa¬
rationslast hofft , so wird man damit zunächst nicht
rechnen können . Nichts deutet darauf hin , daß bei den
Pariser Sachverständigenberatungen der schwierigsteBerg
des Hindernisses , nämlich das , was Deutschland be¬
zahlen soll , so schnell überwunden wird , und auch
bann wäre es wahrscheinlich immer noch ein weiter Weg,
bis die Vorschläge der Sachverständigen die Zustimmung
ihrer Regierungen gefunden haben , ob man nun zu einer
Endlösung gelangt oder zu einem neuen Provisorium .

Die Reichsregierung wird sicher gerne im Ausschuß
über weitere Abstriche an den Ausgaben mit sich
reden lassen, aber für die Art der Abstriche , wie ihre Höhe
und die dann noch notwendigen Steuern , müßte eine
M«e hrheit im Parlament gefunden werden . Nach
theoretischen Vorschlägen, die bereits gemacht wurden ,
bestehen hier gewiß Möglichkeiten . Das Einfachste und
dem deutschen Volk Dienlichste wäre es, überwänden die
Parteien ihre wahltaktische Einstellung soweit, daß man
so viel einsparen könnte , um überhaupt ohne neue
Steuern auszukommen , wie das die Deutsche Volkspartet
verlangt hat , allerdings ohne vorerst Vorschläge zu
machen , w i e das geschehen soll . Solche Vorschläge liegen
jedoch von anderer Seite , dem Hansabund vor , die sogar
noch weiter gehen und solche Einsparungen für möglich
halten , daß sogar Steuerermäßigungen möglich wären .
Hier ist freilich nicht zu übersehen , daß es sich um einen
Haushaltsplan handelt , und daß die Gestaltung der
Reichseinnahmen und der Eingang an Steuern davon ab¬
hängt , wie sich die augenblicklich ganz und gar nicht über¬
sehbare Konjunkturentwicklung in den kommenden 12
Monaten gestaltet . Die schönsten Aufstellungen nützen
nichts und bleiben Papier , wenn die Wirtschaft
nichtmitkann .

Auch in den Parteien der Linken weiß man , daß man
gehörig an den Ausgaben und demgemäß auch an den

teuer» obstreichen muh , will man eine Mehrheit
bo xs Scherung Müller und ihren Etat , über den man
link lassen muß , gewinnen . Dazu bräuchte man fret -

ck nicht nur das aus der Regierung ausgetretene Zen-
yr

" m , sondern auch die Bayerische Volkspartei , also die
Koalition , durch die Bayerische Volkspartei

rftarkt , die das Zünglein an der Wage wäre . Es gäbe
l^ êlne Mehrheit von 256 gegen 235 Abgeordnete , die
"" ömgs zunächst das Fallen der geplanten Biersteuer -
Höhung zur Voraussetzung hätte , durch die tatsächlich
oyern besonders belastet würde . Schon die Erörterung

kwer derartigen Kombination bedeutet einen gewissen
^ ruch gegen dieDeutscheVolkspartei , derenVer -
NLter Stresemann und Curtius in der Regierung sitzen,
vrelljch wird man noch weitere starke Konzessionen
Aachen müssen, ohne die solcheBerechnungen praktisch hin-
Mllig würden . Daß aus einer solchen nach Rechts erwei -
Erten Koalition spolitik eine wirtschaftliche Dia -
gonale in der Finanzpolitik herauskommt , die
wenigstens Erträgliches für das Gesamtvolk schafft , kann
von vornherein nicht als unmöglich bezeichnet werden , zu-
"ml beide katholische Parteien sich aus allen Ständen und
Berufen rekrutieren und ihrer inneren Natur nach schon

einen Ausgleich suchen müssen. Voraussetzung freilich ist
es , daß die Sozialdemokratie die Kraft aufbringt , ihnen
darin zu folgen .

n .
In der Pariser Reparationskonferenz steht man , wie

gesagt , vor dem großen Berg der Zahlen und der
Zählungen . Zur Reise des deutschen Hauptsachver¬
ständigen , des Neichsbankpräsidenten Schacht nach
Berlin , wurde deutscherseits aufs Neue erklärt , daß die
deutsche Delegation unter eigener Verantwortlichkeit
lediglich nach finanziellen und wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten bei den Pariser Verhandlungen zu entscheiden
habe , und daß es sich nicht um Einholungen von An¬
weisungen durch die Reichsregierung handelte . Damit
wird rklltürlich nicht bestritten , daß Schacht, was ganz na¬
türlich und notwendig ist , aus der Pariser Atmosphäre
herauskam und sich über die Möglichkeiten infor¬
mierte , die für weitere deutsche Vorschläge in Deutsch¬
land auchpolitisch bestehen. Würde die deutsche Dele¬
gation darauf keine Rücksicht nehmen , so würde , da ja
schließlich auch die Zustimmung der deutschen Regierung
und des deutschen Parlaments zu den künftigen Vor¬
schlägen notwendig ist , ihre Arbeit aus der Pariser Konfe¬
renz wenig Wert haben .

Aus den Stimmen der französischen Oeffentltchkeit ,
die sichtlich von Herrn Poincare beeinflußt werden , ist zu
ersehen , wie weit man zahlenmäßig noch von einander
entfernt ist . Frankreich verlangt von Deutschland
außer der Bezahlung der französischen Kriegsschulden an
Amerika und England noch 10 Milliarden Goldmark
extra für die angeblichen Kosten des Wiederaufbaus der
zerstörten Gebiete und Iahreszahlungen mindestens in
der jetzigen Höhe von 2 ^ Milliarden , während die deut¬
schen Angebote in der Konferenz sich um 1 Milliarde be¬
wegten . Ueberhaupt zeigt man sich in Paris wenig da¬
mit zufrieden , daß zunächst vor allem über die deutsche
Leistungsfähigkeit , die Möglichkeit sie zu bessern und
über die Revison des Dawesplans verhandelt wurde .
Andere Hindernisse werden von englischer Seite
her aufgerichtet . In England möchte man im Interesse
des eigenen Exports die Sachlieferungen am liebsten
überhaupt aufhören , also Deutschland alles in bar zahlen
lassen . Und die französische Industrie unterstützt diese
Wünsche, deren Erfüllung die deutsche Leistungsfähigkeit
natürlich noch weiter verringern müßte .

In Paris hat man bisher in der Hauptsache über die
Form beraten , in der die deutschen Zahlungen unter
Sicherung der deutschen Währung den Ententestaaten
und ihren staatlichen und privaten Gläubigern zugeführt
werden könnten . Man ist dabei zu einem wahrhaft
gigantischen Plan gelangt , einer Weltbank ,
welche die gewaltigen Summen der deutschen Zahlungen
zu verwalten und zu verteilen , die deutschen Verpflich¬
tungen zu „mobilisieren "

, d . h . bei Privaten als Wert¬
papiere unterzubringen , die deutschen Sachlieferungen
unter internationale Zusammenarbeit für wirtschaftlich
zurückgebliebene Länder zu verwenden und schließlich die
Transfer - und Währungsschwierigkeiten zu beheben
hätte . Was gegen den Vorschlag in seiner gegenwärtigen
Form — die französische Presse spricht von dem Größen¬
wahn der wild gewordenen internationalen Finanz "

, und
auch auf deutscher Seite bestehen die schwersten Bedenken
— einzuwenden ist , ist mit den wenigen Worten gesagt,
daß dadurch die internationale Großfinanz tatsächlich
eine Art wirtschaftliche Weltdiktatur in die
Hände bekäme . Gewiß wäre es denkbar , daß eine solche
Weltbank die Völker zu friedlicher Zusammenarbeit
zwingen könnte , im Falle eines Zusammenbruchs aber
wären die Folgen nicht auszudenken . Und eine solche
Möglichkeit ist — man braucht nur an die po l i t i s ch e n
Konfliktsmöglichkeiten in der Welt , über alles Materielle
hinweg zu denken — trotz aller Macht und auch allen
Weitblicks der Großfinanz nicht ausgeschlossen.

Deutscher Reichstag
Die große Etatdebatte

Berlin , den 15 . März .
Die allgemeine Aussprache über den Etat für 1929 wird

fortgesetzt.
Abg. Höckert (Kam.)

bezeichnet die Deckvngsvorschläge der Regierung als den Versuch ,
die werktätigen Massen des deutschen Volkes noch mehr als bis¬
her zu Ausbeutungsobjekten der Trusts und Kartelle zu machen .
Dr . Hilserding habe durch seine Rede bewiesen , daß die deutsche
Sozialdemokratie die Stützung und Sicherung der heutigen
bürgerlich - kapitalistischen Gesellschaftsordnung als ihre Ausgabe
betrachtet . Das Reichskommissariat für die öffentliche Sicher¬
heit habe sich als Spetzelzentrale betätigt . Die Technische Not¬
hilfe sei eine Schwrinereizentralc . (Der Redner erhält einen
Ordnungsruf . )

Abg. Dr. Lremer (D.Bp.)
stimmt den Ausführungen des Ministers über die Vermögens¬
lage des Reiches zu Im Gegensatz zu der Uebereinstimmung in
der Diagnose bestehe wenig Einigkeit zwischen den Parteien über

das Heilmittel für die kranke Wirtschaft. Der gegenwärtige Zu¬
stand der Wirtschaft mache es ganz unmöglich, ihr weitere steuer¬
liche Lasten auszuerlegen . Schon 1927 habe die steuerliche Be¬
lastung der deutschen Wirtschaft mehr als ein Viertel des ganzen
Nationalvermögens betragen , zusammen mit den sozialen Lasten '
mehr als ein Drittel . Inzwischen habe sich das Verhältnis noch
ungünstiger gestaltet Alle Kenner der Wirtschaft seien einig mit
der Deutschen Bollspartei , daß der Etat nicht neue Belastungen
der Wirtschaft bringe » dürfe . Wir sind immer bereit gewesen , die
Parteien darüber zu verständigen , wie wir mit einer wirklichen
Sparpolitik ansangen können. Dazu gehört aber , daß die Regie¬
rung führend an die Spitze tritt . ( Unruhe und Zurufe , Reichs¬
kanzler Müller ruft : „Und daß die Parteien an die Negierung
gebunden sind !" ) Das ist ,ur möglich , wenn der Finanzminister
vorher mit de » Parteien über ein Sparprogramm sich verständigt
und über seine Absichten Klarheit schasst. Die Parteien werden
doch nicht die Katze im Sack kaufen wollen. Wenn erst bei der
Beratung im Ausschuß die Sparvorschläge der einzelnen Par¬
teien kommen, dann gibt es ein Durcheinander ohne praktisches .
Ergebnis . Es ist durchaus möglich , über MV Millionen bei den
verschiedensten Etatspositionen zu ersparen . Die Volkspartei Hut
gut durchgearbeitete Vorschläge dieser Art schon gestern der zu¬
ständigen Stelle überreicht , die noch ergänzt werden sollen . Bei
der Kürzung der llebcrweisungen an die Länder und Gemeinden
mutz verhindert werden , dah die Folge eine Erhöhung der Real¬
steuern ist. Es lietze sich leicht Nachweisen , datz die Länder und
Gemeinden sehr gut in der Lage find , in diesem Notjahr auf
8,5 Prozent ihrer Einnahmen vom Reich zu verzichten . Eine Er¬
höhung der Realsteuern wäre deswegen nicht notwendig. An¬
gesichts der Steigerung der Reparationslast mutz nicht nur das
Reich , sondern müssen auch Länder und Gemeinden ihre Aus¬
gaben einschränlen . (Sehr richtig !) Die von uns vorgeschlagene
Besteuerung der öffentlichen Bersorgungsbetriebe ist nicht nu-
von finanzpolitischer , sondern auch von wirtschajtspolitischer
Bedeutung . Der demokratische Abgeordnete Bernhard hat diesen
Vorschlag auch in der Presse unterstützt. Bei diesen Monopot¬
betrieben wäre das eine Forderung der Gerechtigkeit, denn bei
der Steuerfreiheit der öffentlichen Betriebe ist ihre Kalkulations¬
grundlage ganz anders als bei den privaten Gas - und Elektri¬
zitätswerken . Die Besteuerung der öffentlichen Betriebe brauchte
keineswegs zu einer Erhöhung der Realsteuern zu führen. Diese
Besteuerung würde aber dem Reich eine Mehreinnahme von 76
bis 8V Millionen bringen .

Es ist eine beweisbare Tatsache, datz dos Defizit des Etats
«bne neue steuerliche Belastung Ser Wirtschaft gedeckt wcrden
kann. Die Frage , welche Steuer sympathischer sei und welche
weniger , ist milbig . Keine ist sympathisch , jede belastet letzte»
Endes die Gesamtwirtjchasr . Das Notjahr 1929 ersordcrt einv
exzeptionelle Behandlung . Dieses Jahr ist nicht geeignet, die
Sanierung unserer Budgetverhältnisje durchzuftihren Ein Um¬
bau der Alters - und Jnoaliditärsvcrsicherung wird sich nicht
mehr lange aufschieben lassen. Wir wollen durch eine Stärkung
des Einflusses des Finanzministeis eine Svarsamkeitspolitik
ermöglichen Unsere dahingehenden Anträge erstreben nicht eine
Schwächung sondern eine Stärkung des »arlamcntarischen Real,
mes. Dann mutz aber auch die Regierung von ihrem Einttub
Gebrauch machen, dann mutz sie sich mit den mabgebenden
Parteien verständigen ( Zurufe von den Sozialdemokraten ) . Der
jetzige Zustand ist nicht von uns geschaffen worden. Wir haben
keine Koalitionsregierung , sondern wir sind ausgesorvert wor¬
den . in ein Kabinett der Köpfe einzuereten . Hier ( aus den Re-
gierungstisch weisend), sitzen diese Köpfe ( Heiterkeit) . Die Teil¬
nahme prominenter Parteimitglieder an der Regierung bindet
die Parteien nicht an die Regicrungsbeschlüsse. Dix Regierung
ist verpflichtet , ibrerseits führend die Möglichkeit und das Aus¬
maß dessen zu zeigen , was wir alle gemeinsam erreichen wollen.

Abg. Dr . Ncinbold (Dem.)
unterstreicht zunächst die Ausführungen , mit denen oer Netmstt-
nanzminister die Versuche zurllckgewiesen hat , durch Übertriebene
Schwarzmalerei den Kredit im Ausland zu schwächen. Die
Malerei den deutschen Kredit nn Ausland zu schwächen. 2)le
Entwicklung der deutschen Wirtschaft , so fährt der Redner sce .,
dat allerdings gezeigt, datz die optimistischen Erwartungen der
Experten beim Abschluß des Dawesvaktes sich in keiner Weise
erfüllt haben Die deutsche Wirtschaft bat ein starkes Kapital ,
dedürinis , aber sie kommt durch die starke Belastung , der sie
ausgejetzt ist. nicht zu der erforderlichen Kavitaldildung . Der
deutsche Unternehmer muß 616 VVV Mark iür Steuern und so¬
ziale Abgaben auibringen , wädrend unter gleichen Verhältnissen
ein Schweizer Unternehmen nur 12K VVV Mark dafür ausbringen
muß. Es ist nicht richtig , von - einem Notjahr 1929 zu sprechen.
Wir stehen vor einer Reihe von Notjahren und wir müssen uns
daraus einrichten . Der Minister baue etwas deutlicher aus -
sorechen sollen, daß auch er eine weitere Belastung der deutschen
Wirtschaft für unmöglich ansiedt. Der beutschnationale Abgeord¬
nete Dr . Oberkodren bat mich ganz zu Unrecht für die Ent¬
stehung des Defizits verantwortlich gemacht . Die von mir cinge-
leitete Steuersenkung war notwendig . Vorher hafte der deutsch^
nationale Finanzminister eine Tbesaurierungsvolitik getrieben,
bei der die Substanz der Wirtschaft angegriffen wurde und über-
slüssigerweise so grobe Summen in die öffentlichen Kassen flös¬
sen , daß infolgedessen die deutsche Dawesadgabe an das Aus¬
land um 300 Millionen erböbt wurde . Diese 300 Millionen
jährlich sind ein wirklicher Verlust kür die deutsche Wirtschaft.
(Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit ) . Es ist auch nicht rich¬
tig , daß durch die S . Ltzung der sogenannten Reinholdanleibe
das Reich Geld verloren habe . Dabei haben nur die Banken
Geld verloren . Mit dem Finanzminister haben wir den Willen,
einen wirklich ausbalanzierten Etat zu erreichen. Die Vorschläge
des Abg. Dr . Cremer waren zu unbestimmt . Eine Vereinfachung
der Verwaltung wird sich nur bei einer organischen Reichsrctorm
durchführen lassen Zur Durchführung einer wirksamen Coar-
samkeitspolitik brauchen wir eine tragsiihig « Mebrheitsrrgie -
rung . Dem Gedanken der Sparsamkeit , dem wir wohl zustimmen ,
bat die deutsche Volksvartei einen schlechten Dienst geleistet, in¬
dem sie sich der Mitarbeit entzogen bat . Wir sollten die Re-



gierung aust'ordern . noch einnial den Etat daraufhin durchzü -
arbeiten , wy weitere Abstriche gemacht werden können. 120—150
Millionen würden sich nach unseren Vorschlägen vom Eesamtetat
abstreichen lassen . Das Ministervensionsgesetz sollte endlich or¬
gelegt werden. Reichsbahn und Ncichspost wären durchaus in
der Lage, weit gröbere Beträge aus ihren Gewinnen an das
Reich abzuführen als bisher . Die Sozialversicherung kann so
umgestaltet werden, dab nicht die hohen Millionenbeträge in
den Kassen liegen, , sondern der Allgemeinheil zur Verfügung
stehen . Die Arbeitslosenversicherung darf nicht weiter so ausge¬
nutzt werden, wie es jetzt beispielsweise dadurch geschieht , dah
die , Bauern ihre Söhne als „Arbeiter " austauschen, damit sie
im Winter Arbeitslosenunterstützung beziehen können ( hört ,
hört . ) Der Finanzminister bat vor sich einen Reichstag , der
einig ist in dem Bestreben , die Sparsamkeitspolitik zu unter¬
stützen . Möse er seine Stunde nützen.

Abg. Drewitz lWP .)
meint , die Volkspartei komme jetzt mit ihren Sparvorschlägen
zu spät, denn jetzt sei nichts mehr da, was gespart werden könne .
Alle Vorschläge und Reden seien nutzlos, wenn gleichzeitig im
Ausschub die '

Volkspartei alle Wünsche der höheren Beamten un¬
terstütze . Im Notjahr 1920 könnten die höheren Beamten rubis
einmal auf Beförderung und Gehaltserhöhung verzichten. Di«
Wirtschaftspanei sei kür einen Defizitetat nicht zu haben . Sie
betrachte Reich , Länder und Gemeinden nicht als Versorgungs »
'mstitute. Die Wirtschaftspartei habe sich wiederholt bereit er¬
klärt, in die Regierung einzutreten . Sie habe nur dieselbe Be-
oingung gestellt, wie beut die Volkspartei , dab wenigstens ein
gewisses Mindestprogramm erfüllt wird . Die Volkspartei fürchte
aur , dab ihre Konkurrenz die Mirtschastsvartei . zu grob wird .

Abg. Dr. Pfleger lBavr. Bp.1
schildert zunächst die gegenwärtige Wirtschaftslage , die schlimmer
sei denn je zuvor. Besser als Betrachtung über die Ursachen des
Defizits würde es sein , ernsthaft über die Dcckungsmöglichkeiten
zu beraten . Die Grundsätze sozialer Gerechtigkeit dürften dabei
freilich nicht verletzt werden . Das wäre aber der Fall , wenn
nach dem Regierungsvorschlag über die Branniweinbesteuerung
auch die kleinen Absindungsbrennereien einbezogen werden soll¬
ten . Eine Erhöhung der Biersteuer würde für die Bayerische
Volkspartei absolut unannehmbar sein. Wer die Liinberüber -
weisung kürzen wolle, ohne zwangsläufig eine Erhöhung der
Rcalsteuern zu erreichen, müsse auch jagen , welche von den reichs-
gcsetzlichen Aufgaben der Länder er dann beseitigen wolle.

Die zweite Rednergarnitur eröffnet
' Abg. Schlange-Schöningen (Dn .1.
Seine Partei , jo erklärt er, stebe auch beute noch auf dem
Standpunkt Helfferichs: Sagen Sie dem Volke die Wahrheit ,
das ist die beste Politik ! Die Rede des Finansministers sei
nichts als eine sinanztechnische Darlegung im luftleeren Raum
gewesen . Die Regierung habe das SOS -Zetchen aufgezogen.
Der Redner bespricht bann die Agrarkrise , die eine Wirtschafts¬
krise gröbten Stils geworden sei . Man fühle sich im Osten ver¬
raten und verkauft , im Zustand permanent drohender Kriegs¬
gefahr . Der Redner richtet die Frage an den Reichskanzler, ob
er nicht auch der Meinung sei, dab Landesverrat die gröbte
Schande ist . Mit gröbtem Interesse erwarte man im Osten eine
Antwort auf diese Frage . Sowohl für den Osten wie für den
Westen gelle der Satz : Es würde ein Aufarmen durch die Na¬
tion und ein Aufhorchen durch die Welt geben wenn wir einmal
aushörten , die Sprache der grundsätzlichen Demut zu sprechen .
Im Osten liege die wahre Reichsgeladr , nicht bei den alten
Beamten und beim Stahlhelm . Der Redner fordert Schlich mit
den Femeprozessen . die neue Klüfte im Volke aufreiben , an¬
dernfalls solle man ehrlich sein und an die Eefängnismauern
der Schulz und Heines schreiben . So dankt das heutige Vater¬
land seinen einstigen Reitern ! (Widerspruch und Zwischenrufe
links .) Der Redner widerspricht der Auffassung, dab an unseren
heutigen parlamentarischen Verhältnissen die Fraktionen und die
Methoden schuld seien . Der grundsätzlicheGegensatz besteht darin ,
dab an der Schwelle grober Revolutionen der Weltgeschichte der
gepanzerte Krieger sum Schutz der nationalen Eigenart ge¬
standen habe, an der Schwelle der deutschen Revolution aber
der internationale Phantast mit der Flagge der Kapitulation
gestanden bade. Für die Dauer werde man aber immer wieder
vor der Entscheidung stehen : Entweder gehr Deutschland zu¬
grunde an der Unvernunft des Systems , oder dieses System gebe
zugrunde an der Vernunft des deutschen Volkes. Wir Deutsch -
nationalen , so schließt der Redner , stellen an die Spitze der Be¬
ratungen dieses Etats der Hilflosigkeiten den Satz : Wir wolle»,
dab dieser übertriebene Parlamentarismus sterbe, damit Deutsch¬
land leben kann lBeiiall rechts. )

Reichskanzler Müller
« endet sich zunächst gegen den Abgeordneten Schlange. In die¬
sem Jahre sei allerdings die deutsche W.jrlschafts- und Finairz -
not so vordringlich, dab dahinter die parteipolitischen Streitfra¬
gen zurücktrcten müßten . Schlanges Kritik an dem parlamen¬
tarischen System richte sich eigentlich gegen die Hobenzollern,
die dieses System am 28 . Oktober 1918 enigeführt hätten . Er
sollte lieber die Frage erörtern , warum er und seine Freunde
damals die Revolution nicht ausgehalten haben . ( Sehr gut !
rechts.) Demnächst wird das Ostvreubenprogramm verabschiedet;
da sollte Herr Schlange, wenn er von der Nqt des Ostens spricht ,
diese Not doch nicht noch vergröbern dadurch dab er jo maß¬
lose Angriffe gegen die deutsche Regierung richtet. Ich denke
von den Ostpreußen viel besser als Herr Schlange . Diese kern¬
deutsche Bevölkerung wird ebenso wir die am Rhein uno Saar
jo treu zum Reiche Hallen, dab wir gar keine Sorge haben . Für
General von Schönaichs Agitation kann dre Regierung nicht
verantwortlich gemacht werden . Die Frage oes Herrn Schlange,
ob ich Landesverrat iür eine Schande halte , war naiürlich über¬
flüssig . Ich betrachte natürlich nicht alles als Landesverrat ,
was Sie ( nach rechts) dafür Hallen. Wenn Herr Schlange die
verflossene Regierung im Gegensatz zur jetzigen rühmte , jo hat
er wobl ganz vergessen , wre kläglich diese Regierung zusammen-
gebrochen ist, weil eine Verständigung zwischen den damaligen
Koalitionsparteien absolut nicht zu erzielen war . Den vorlie¬
genden Etat har dagegen der Reichskinanzminiiter nn Aufträge
des Eesamtkabinctts vorgelegt (Hort , bürt ) . Wn lehnen es ab,
nach deutschnationalem Rezept einen Desizitetat vorzulegen.
Wird von der Opposition die Annahme eines datanzierien
Etats vereitelt , dann darf diese Opposition nicht die Verantwor¬
tung ablednen , selbst eine Regierung zu bilden und einen an¬
deren Etat vorzulegen (Beifall bei der Mebrbeitl

oer englische WaiMamps
Die Konservativen in der Defensive

Der Wahlkampf in England hat begonnen. Er spielt sich
zwar vorläufig noch etwas „theoretisch " ab, nicht in öffent¬
lichen Versammlungen , sondern in Presseartiketn , aber es
ist schon ein regelrechter Wahlkampf . Das gegenseitige Ab¬
tasten der Parteien spielt in England eine viel größere
Rolle als in der Mehrzahl der anderen Länder . Denn
die Wahlen sind streng individuell , sie find Ergebnisse eines
Zusammenstoßes zwischen einzelnen Repräsentanten drei
kämpfender Parteien in jedem Wahlbezirk. llnd-da ist es
äußerst wichtig , sich nicht nur mit Len allgemeinen Ten¬
denzen einer Partei vertraut zu machen , sondern auch mit
den persönlichen Eigenschaften des künftigen Gegners in
jedem Wahlbezirk. Es wird daher eine fieberhafte Tätig¬
keit in den politischen Klubs entwickelt und die Wider,
spiegelung dieser unterirdischen Tätigkeit in den Klubs
sind die immer schärfer werdenden Ausfälle der Presse gegen
die kommenden Feinde im Wahlkampf.

Drei Parteien streiten in England um die Ehre , im künf¬
tigen englischen Parlament die Regierungsparteizu werden:
die konservative, die liberale und die Labourpartei sAr-
deiterparteis . Jede von ihnen geht mit den besten Hoff¬
nungen in den Kampf, oder tut jedenfalls so, als ob sie
von besten Hoffnungen beseelt sei . Die Konservativen , dis
bis jetzt über eine überwältigende Mehrheit im Unterhaus
wie im Oberhaus verfügen , hoffen auch nach den Wahlen
die Mehrheit zu bilden , denn ihr Vorsprung ist gewaktig.
Die Labourpartei die bei den vorigen Wahlen unterlag und
aus der Regierung verdrängt wurde , hofft diesmal ihrer¬
seits die Konservativen besiegen zu können : die Wähler -
Mafien müssen durch die mageren Ergebnisse der Regie¬
kunst der Konservativen enttäuscht sein und sich von dsn
Konservativen abwenden , sie haben für die Konservativen
nur mit Hilfe eines unsauberen Wahltricks gestimmt, des
sogenannten Sinowjew-Briefes. der die kommunistische Ge¬
fahr an die Wand malte . Dieser Sinowjew -Brief. der eins
Instruktion der kommunistischen Internationale an ihre
englische Sektion enthielt , und der am Vortage der Wahlen
veröffentlicht wurde , hat den Ausgang der Wahlen be¬
stimmt. Dieser Sinowjew -Brief war, wie jetzt mit Sicher¬
heit feststeht , eine Fälschung. Zum zweitenmal wird den

§ Konservativen ihre List nichts nützen . Die Nachwahlen des
englischen Unterhauses haben deutlich gezeigt , daß die
Chancen Labours im Aufstieg begriffen sind. Freilich, der
Labour -Führer Macdonald erfreut sich nicht der besten Ge¬
sundheit und außerdem ist die Parteikasse ziemlich leer.
Aber die Konservativen haben sich so viel zuschulden kom¬
men lassen , sie haben so schlecht gegen die Absatzkrise ge¬
kämpft. sie haben auf außenpolitischem Gebiet so viele
Schlappen ertragen müssen , daß die Labourpartei auch ohne
große Kapitalien den Wahlkampf gewinnen kann. S weit
die Meinung der Arbeiterpartei.

Und pun die Liberalen In dem nunmehr zu Ende gehen¬
den Parlament bilden sie nur eine winzige Gruppe , die zwar
gutklingende Namen enthält, aber praktisch ohne Wirkung
auf den Gang des parlamentarischen Lebens ist . Ganz an¬
ders soll es iM künftigen Parlament werden. Die liberale
Partei hat eine tiefgreifende Reorganisation durchgemacht ,
sie hat große Gelder eingesammelt, sie hat ein äußerst sorg¬
fältiges und vielversprechendes Wahlprogramm ausgearbsi -
tet . Sie glaubt zwar nicht an das Wunder , das sie plötz¬
lich zu einer Mehrheitspartei machen würde, aber sie ist fest
davon überzeugt, daß sie im kommenden Parlament bei
einer Regierungsbildung den Ausschlag geben wird . Die
Liberalen nehmen an , daß es keiner Partei gelingen wird ,
die absolute Mehrheit zu erringen. Sowohl die Konser¬
vativen wie Labour werden auf die Unterstützung der Li¬
beralen angewiesen sein . Davon , ob die Liberalen für Pie
Regierung oder für die Opposition sein werden, wird das
Schicksal der Regierung abhängen . Es ist noch nicht klar
geworden, ob die Liberalen sich für die Konservativen oder
für die Labourpartei von vornherein entscheiden werden,
sie haben dieses Problem sorgfältig umgangen , um sich alle
Türen offenzuhalten . Nicht umsonst steht an der Spitze der
Liberalen der überaus schlaue Lloyd George, der beste Tak¬
tiker Englands und vielleicht nicht nur Englands allein .
Lloyd George ist sehr rührig, er wird auch aller Wahrschein¬
lichkeit nach derjenige Parteiführer sein , der den offenen
Wahlkampf einleiten wird .

Wird der offene Wahlkampf , von dem uns nur noch
wenige Tage trennen , sehr heiß sein ? Bisher sind keine
Anzeichen dafür vorhanden . Die Bevölkerung verhält sich
bis jetzt sämtlichen Bestrebungen der Parteien gegenüber,
die Stimmung für sich machen , zurückhaltend. Danach soll
die Zahl der Stimmenthaltungen diesmal außerordentlich
groß werden. Aber die Lage kann sich binnen weniger Tags
ändern . Nicht umsonst gedenken die Parteien , in erster
Linie die konservative und die liberale , die ja *über große
Wahlsummen verfügen , sämtliche technischen Mittel mobil
zu machen , um die Wähler zu interessieren. So wird der
Rundfunk in der kommenden englischen Wahlkamvagne eine
ungeahnte Rolle spielen und wird zu einer Attraktion
sondergleichen ausgebaut. Und so wird man vielfach auch in
Deutschlandder „Augenzeuge" der englischen Wahlkampagne
werden.

Irgendwelche Voraussagen zu machen ist heute noch ver¬
früht. Die allgemeine Tendenz geht dahin , daß die regie¬
rende konservative Partei sich in der Defensive befindet und
schwere Anstürme der Liberalen und der Labour -Leute aus-
zuhalten haben wird . Die einzelnen Stadien des Wahl¬
kampfes werden im Auslande, vor allen Dingen in Deutsch¬
land . mit größter Aufmerksamkeit verfolgt werden müssen.
Denn von dem Ausfall des Wahlkampfes hängt die zukünf¬
tige außenpolitische Linie , die England einschlagen wird , ab.
Besonders die Außenpolitik der jetzigen konservativen Re¬
gierung hat in der letzten Zeit verhängnisvolle Folgen ge¬
habt . Deutschland, das unter der Last der Reparationen
lnd der Rheinlandbesetzuna leidet , weiß davon ein Lied zu

singen , ebenso wie Amerika und Rußland, die in aus¬
gesprochener Gegnerschaft zu England stehen . Werden die
englischen Wahlen hier eine Wandlung herbeiführen kön-
-aen? Das ist die Frage, aus deren Beantwortung man ge¬
spannt sein kann. .
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(44. Fortsetzung.)
„Das verstehe ich nicht . Gib mir keine Rätsel auf. Ich

habe ohnehin eben zum Morgentee zu viel von der schweren
Geburtstagstorte gegessen "

„Er grämt sich um den Hund, um seinen Halunke, der sein
bester Freund war.

"
Da sprang sie mit einem Hellen Iubellaut von ihrem Sitz

auf und begann zu lachen . Es klang mit seinem silberhellen
Kichern , entzückend Der Schloßherr konnte es nicht ertragen.
Er sah sie stumm und erstaunt an . wie etwas , mit dem man
nichts anzufangen weiß.

Als das Lachen und Kichern nicht aufhören wollte, wandte
er sich wortlos zur Tür.

Da schmiegte sie sich , immer noch leise glucksende Töne
ausstoßend. an ihn „ Nun habe ich dock endlich mal etwas
recht gemacht . Ich freu ' mich, o. ich freu mich halb tot."

„ Willst du mir nicht erklären .
" fragte er nur.

„ Fällt mir nicht ein Habe nur noch ein wenig Geduld
Als Nachspeise heute Mittag hoffe ich es euch, dir und
deinem und meinem, ja wohl, auch meinem Herrn Söhn-
chen servieren zu lassen . Und dann werdet ihr beide vor
Vcham in die Erde kriechen, weil ich - du, ich möchte es
furchtbar gern schon jetzt erzählen, aber nein , nein , ich bleib '
fest — jawohl mein Riese , weil ich ganz allein hier die Un¬
verstandene bin.

" -
Es war der vorletzte Tag der Herbstferren. Hilmar aß

deshalb mit den Großer) zu
'
Mittag. Er saß zwischen Vater

und Mutter und zeigte guten Appetit. Ihm gegenüber, zur
Rechten Peribats , legte gerade Ursula, seine Schwester, das
Mundtuch zusammen.

„Ist es dir vielleicht lieber, wenn ich heute nicht diktiere,"
fragte er sie leise und hoffte im stillen, daß sie bejahenwürde . Aber sie schüttelte den Kopf .

.. Die Arbeit eilt doch , nicht wahr ? Und Hilmars Geburts¬
tag gibt keinen Grund " Heimlich krumpften sich unter dem
Lisch seine Hände zusammen

Die Komödie mußte also ihren Fortgang nehmen. Nie¬
mand hier ahnte , daß er aus einem bereits abgedruckten
Manuskript dies als seine neueste Arbeit in die Maschine

diktierte. Diesen Ausweg hatte er nach durchgrübejten Näch¬
ten endlich gefunden Er war zurzeit nicht imstande, an der
neuen, umfassenden Arbeit , die in der Stille zu vollenden,er von Herrn von Förtsch eingeladen war. weiter zu schaffen
Reifen lagen um seine Stirn geschmiedet Seine Gedanken
flatterten wild um blitzartig auftauchende, neue Folgerun¬
gen . ohne festhalten oder gar formen zu können Er' wurde
keinen Augenblick das Gefühl los. als wäre er in der Wüste
hingestürzt und feiner, heißer Sand , der verdorrte und
schließlich erstickte, riefelte ihm mit emsiger Beharrlichkeit in
alle Oeffnungen seines totgeweihten Körpers Kurz über¬
legte er. ob er jetzt , jetzt und kerne Minute spater, sich er¬
heben und folgende Rede halten sollte :

„Herrschaften , darf ich mich endlich oorstellen? Ich bin
ein Mörder und Lügner — freilich , ohne die Hand zum
Totschlag und den Mund zum Betrug in Bewegung gesetzt
zu haben. Aber ein Fälscher , ein miniature Falscher sozu¬
sagen , der bin ich wirklich und wer weiß, was noch aus mir
geworden wäre, wenn ich jetzt nicht gebeichtet hätte .

"

„Also wieder pünklich um fünf Uhr in ryeines Vaters
Amtsstube.

" sagte Ursula in Entschluß und Erlösungsahnen
hinein und machte damit beides null und nichtig .

Der Schloßherr iah jeine Frau an . Der Blick fragte ,
weshalb sie nicht das Zeichen zum Aufstehen gäbe. Sie wich
ihm aus und errötete Sie ein junges Mädchen.

„Bitte , gedulde dick noch etwas, Hans Jürgen . Ich be¬
reife nicht , weshalb sie draußen zögern. Da . . ." und sie
yrchte gespannt nach der Tür . die zur Diele hinführte

„endlich.
Einen Augenblick später sprang diese Tür lautlos auf.

Hermann , der alte Diener, den geheilten linken Fuß noch
leicht nachziehend , kam herein. Er erschien nicht allein Hil¬
mar war aufgesprungen und starrte auf die Nahenden
Frau Hanna bog sich zärtlich zu ihm hin und versuchte ihn
zu umarmen . Es blieb unmöglich. Sein schmaler , sehnigerKnabenkörper war steil aufgerichtet Sein kindliches Gesicht
erblaßte jäh Es war nicht länger kühn . Ein angstvoll ver¬
wirrter Ausdruck ließ seine Lippen erbeben.

„Hier hast du meine Geburtstagsgabe. Herzensjunge.
"

triumphierte Frau von Förtsch und ging dem Begleiter des
alten Dieners eilig und wichtig entgegen

Es war bas denkbar zierlichste Exemplar aus der Gattungder Zwergrattler, mit lächerlich dünnen Beinen , durch die ein
beständiges Beben lief, als schüttle sie sin mutwilliger Wind¬
hauch Sein Köpfchen war zwerghaft klein und erregte dock
noch den Anschein, als wäre es für den dünnen Hals viel

zu schwer. Seine schwarzen . Perlen gleichenden Augen ver,
krochen sich scheu hinter den Lidern Er zitterte, den Rücken
hochgezogen, die hellgesteckten Börderpfötchen gegen di«Hinteren zurückgeschoben, gleich einem winzigen, verkrüppel¬ten Zweiglein in sichtbarer Not

„Er ist rasserein Ihr könnt nachher seinen Stammbaum
einsehen .

" erklärte Frau von Förtsch stolz und hob ihn aujden Arm . Das himmelblaue, mit Weißpelz eingefaßte Deck-
chen. das der trug, zeigte in feiner Siloerstickerei leinen
Namen - Putzt

Warum redete hier denn niemand ein Wort ? Weshalb
jubelte der Junge nicht ? Es war doch wirklich ein süßer
Ersatz für den gräßlichen Halunke.

Totenstille regierte Der alte Diener stand wie aus Stein.Nur seine Augen blinzelten, als lei ex von einer ungeheurenVerlegenheit überwältigt
Da drückte Frau von Förtsch kurz entschlossen das Tier¬lein in Hilmars Arme. Darauf geschah etwas Unoorher-

gesehenes . Der Junge schleuderte mit offensichtlichem Ent¬
setzen das verängstigte Nichtsketn von sich , schluchzte ver¬
zweifelt auf und stürzte aus dem Zimmer .

Wortlos wollte ihm Herr pon Förtsch folgen. Aber FrauHanna hing sich an ihn und hielt ihn gewaltsam zurück.Ihre Fröhlichkeit war verflogen.
„Diese Undankbarkeit von dem Bengel. Statt zu jauchzen ,tötet er das kleine, unschuldige Geschöpf beinahe."

. Des Schloßherrn Stimme klang, obschon sehr leise, mit
jedem Wort wie ein scharfer Hieb.

„Begreifst du nicht, Frau , daß alle Sehnsucht nach demtoten Freund bei diesem - . . verzeih'
, jammervollen Anblickin chm lebendig werden mußte .

"
„Er ist zweimal preisgekrönt .

" trotzte sie.
„Hier geht 's weder um Echtheit noch Würdigung . Hiergeht s um etwas ganz anderes . Denke einmal nach . Ich bittedich jetzt ernstlich darum. Vielleicht begreifst du die Ver-

zweistung unseres Sohnes doch noch.
"

Er hatte seine Stimme gedämpft, damit sie nur für ihr Ohrvernehmbar sei . Diese Vorkichr war unnötig . Perihai hatteunbemerkt das Zimmer verlassen. Frag von Förtschvermied sonst sorgfältig sich erregen zu lassen . Gemüts¬
erregungen hinterlafien ihre Zeichen im Gesicht. Heute aberbrannten ihr doch die roten Flecke des Aergers auf den
noch faltenlosen Wangen .

„Das ist eine ganz unsinnige, überspannte Idee von dir.Hans Jürgen. Dies einzig begreife ich. Hund ist Hund.Basta ! "
Er blieb eifern ruhig.
„Es hat keinen Zweck. Wir Heide reden, uüe l^t Beginn

unserer Ehe. aneinander vorbei." iFortsetzpna soigr .j ^



Poincare und die SWsitisn
Parks , 18. März . Entgegen den Dcrschlcppungsvcrsuchen der

Linken hat die Kammer , nachdem Poincare die Vertrauensfrage
gestellt batte , mit 323 gegen 241 Stimmen beschlossen , die Bera¬
tung des Gesetzentwurfes über die Niederlassung gewisser Orden
zu beginnen . Auch Briand trat dafür aus auizenvolitischen Grün¬
den ein . Durch diesen Abstimmungssicg der Regierung erscheint
ihre Stellung wieder ziemlich gefestigt , wenigstens in dieser
Sache . Schwieriger wird die Lage des Kabinetts bei der Erör¬
terung der Vorfälle in den Rbcingarnisonen sein , wo sie mit
schärfsten Angriffen der Opposition zu rechnen bat . Die Erregung
ist . teils aus waültaktischcn Rücksichten , teils aus ehrlicher Em¬
pörung über die Zustände sebr grob, und da die Aussprache sebr
heftig werden wird , jo könnte ein Zwischenkall die Loge der Re¬
gierung kritisch gestalten . Es wird jetzt die Achtlosigkeit der Füh¬
rer zugegeben , denn der Kriegsminister Painleve hat eine Reibe
von Slrafmcchnabmen beschlossen , von denen ein Divisions - und
ein Korpsgencral , ferner mehrere Regimentskommandanten be¬
troffen werden .

Der „Populaire " stellt fest , daß die Zahl der Todesfälle in der
Rhsiulandarnree 348 betrage . Die Besetzung deutscher Gebiete
durch unsere Truppen zehn Jahre nach dem Friedensvertrag
ohne irgend einen Grund für die nationale Verteidigung und
Sicherheit sei eine sinnlose Politik , die sich der Schaffung des
Friedens , wie man ihn beim Abschluß des Kellogg - Bertragcs
gefeiert habe , als Hindernis entgegsnstclle .

„Journal " glaubt zu wissen , Kriegsministcr Painleve habe
vor dem Hceresausschus der Kammer über die Ergebnisse der
Untersuchung der hoben Zahl der Todesfälle und den franzö¬
sischen Besatzungstruppen zugegeben , datz die Tatsache ihn pein¬
lich berührt habe , das , an demselben Abend , an dem einige Sol¬
daten gestorben waren im Offizierskasino getanzt worden sei.
Das sei zum mindesten ein Mangel an Takt gewesen . Er habe
die Ansicht vertreten , das, gewisse Märsche und Hebungen bei
25 Grad unter Rull hätten eingestellt oder abgekürzt werden
müssen und daß es unbillig gewesen sei, bei solcher Kälte einen
Soldaten zwei Tage lang im Gefängnis zu belassen

SemWm
Der Arbeitsplan des Reichstages

Berlin , 15. März . Im Aeltestenrat des Reichstages einigte
man sich darauf , daß der Samstag sitzungsfrei bleiben soll .
Fall die erste Lesung des Etats für 1329 heute nicht zu Ende
geführt werden kann , soll das am Montag geschehen. Für
die zweite und dritte Beratung des Nachtragshaushaltes
sür 1928 sind zwei Tage in Ausficht genommen . Ferner
sollen vor der Osterpause noch die Vorlage über die Echichau-
werft , das Baukreditgesetz für 1929, der Notetat und einige
kleinere Vorlagen beraten werden . Die Ende der nächsten
Woche beginnende Osterpause soll bis zum 16. April dauern .

AillLudigllng neuer Regierungsmatznahmen in Madrid
Madrid , 15. März . Halbamtlich wird bekanntgegebsn : Da

in der vergangenen Nacht die Ausschreitungen in den Stro¬
tzen des Zentrums von Madrid sich wiederholt haben und
da die Agitatoren bei ihrer vaterlandsseilldlichen Haltung
beharren und jede Rücksicht auf das nationale Interesse
vergessen , wird die Regierung , obwohl sie die Lage nicht als
ernst , sondern nur als lästig und unerträglich ansieht , im
Laufe eines Kabinettsrats neue Mrrtznahme » verfügen » wie
sie von ihr zur Ausrechterhaltung der Ordnung in ganz
Spanien für notwendig erachtet werden . Eine amtliche
Kundgebung spricht davon , dah ein revolutionäres Komitee ,das sich der Studenten bedient , hinter der Ausruhrbewegung
siebt . . .

Die neue Einwanderunggquote
Neuyork , 13. März . Die Justizbehörden , die der Präsident

Soover um ein Gutachten ersuchte, ob er gesetzlich verpflichtet
sesi am I . Avril die neuen Einwanverungsquoten nach der na¬
tionalen Urjvrungsklausel in Kraft zu setzen , berichten dem
Präsidenten , datz sie nicht imstande gewesen seien , irgendwelche
gesetzlichen Bestimmungcn zu finden , durch die die Jnkrafrsetzung
der Quoten über den 1 Avril aufgeschoben werden könnten Der
Präsident wird demnach am 1 . Avril gezwungen sein, die neuen^ noten cinzufübrrn .

Eine amerikanische Stadt durch Hochwasser gefährdet
Neuyork , 15. März . Die am Ufer des Flusses Pea im

südlichen Alabama gelegene . 4006 Einwohner zählende
Stadt Elba ist durch plötzlich auftretendcs Hochwasser in
solche Gefahr geraten , dah der Gouverneur von Alabama
durch Rundfunk einen dringenden Hilferuf an alle hat er¬
gehen lassen , sich an den Rettungsmaßnahmen zu beteiligen ,
ba sonst in etwa sechs bis acht Stunden keiner der Ein¬
wohner mehr am Leben sein dürfte . Das Wasser soll in
Elba stellenweise bereits fünf Meter hoch stehen . Zm zwei¬
ten Stock des Schulhauses sind 35V Kinder vom Wasser eiu -
Scschlossen . Auch aus Kentucky und dem westlichen Teil des
Staats Neuyork wird ein rasches Steigen der Flüsse
gemeldet .

Die Kampf » kn Mexiko
Mexiko , 15. März . Vier Offiziere der von General Jesus

Aguirre geführten aufständischen Truppen sind in Dera -
» uz vom Standgericht abgeurteilt und erschossen worden .
Kleber 81 Offiziere wurden Gefängnisstrafen verhängt .
Das Hauptquartier der Aufständischen meldet eine Nieder -

^ ge der Regierungstruppen bei Higueras , wo 280 Mann
-Aegierungstruppen in Gefangenschaft geraten sind und eine
llrohe Menge Waffen erbeutet wurden .

Mehr Abwechslung .
Dir Abwechslung , eines brr besten Gegengewichte gegen

Ueberanstrengung und überreizte Nerven , fehlt leider da am
meisten , wo sle sich am unmittelbarsten und günstigsten auswirkt :
w b« r Küche. Es gibt soviel gute Kochrezepte , und wie eintönig
nhen dabej die meisten Küchenzettel aus . Man braucht nur zu
^ denken , wie vernachlässigt das Gebiet der besonders guten und
besonders bekömmlichen ausgebackenen Speisen ist ! Da locken
« l ihnr goldbraunen Kruste die panierten oder in Ausbackteig
grollten Fisch- und Fleischstücke, die Croquetten , die verschie¬
denen Gemüse , wie Schwarzwurzel und Blumenkohl , die Kar -

^bffelgerichte aller Art . Für den Teig gibt 's so gute und verschie¬
denartige Rezepte , datz sie Abwechslung in der Abwechslung be¬

sten . Außerdem ist das Ausbacken «ine besondere leichte und
schnelle Art der Zubereitung . Man m« ß aber unbedingt ein
wirklich reines , wasserfreies Backfett nehmen , das sich rasch und
stark erhitzt, ohne anzubrennen . Mit Palmin , das als Ausback -
Ktt schlechthin bei jeder Hausfrau beliebt ist , gerät das Aus »
kvcktn immer vorzüglich , und, man kann dieselbe Pylmlnmenge
W und mehr mal verwenden .

Mauer (bei Heidelberg ), 1 ». Mürz , (Unfall .) De :
19jährige Zimmerlehrling Hornung in Sstrsheim wurde
von einem umstürzenden Scheunentor getroffen und sofort
getötet .

Heinstadt (Amt Buchen ) , 15. März . (Schadenfeuer . )
Nachmittags brach in der Doppelscheune nebst Eöpelhalle
des Landwirts Anton Heppner Feuer aus . Der Brand , bei
dessen Bekämpfung auch die Buchener Autospritze mitwirkte ,
konnte durch Niederreitzen des Gebäudes auf seinen Herd
beschränkt werden . Der Schaden ist bedeutend .

llnterfchüps (Amt Buchen ) , 15. März . (Vran d . ) Wäh¬
rend der Mittagspause brach in Abwesenheit des Personals
im Eetreidelagerhaus der Filiale der Zentrale landwirt¬
schaftlicher Lagerhäuser A - G . Tauberbischofsheim ein Brand
aus . Durch schnelles Eingreifen der Feuerwehr konnte das
Feuer eingedämmt und so die Getreide - und Mehlvorräte
vor der Vernichtung bewahrt werden . Der Brand griff
auch auf das Büro über , in dem sämtliches Mobiliar mit
Geschäftsbüchern verbrannten .

Kehl , 15 . März , (Petri Heil . ) Einen guten Fang
machte ein auf der linken Rheimeite angelnder Svorts -
fischer aus Neüdorf , der einen Salm von 14 )1 Pfund
herausholte .

Gamshurst (Amt Bühl ) , 15 . Mürz . (Iran d . ) Mittwoch
vo- mittag brannte das Anwesen des Josef Lehmann l
hier nieder . In kurzer Zeit stand da» ganze Gebäude in
Flammen . Das Vieh konnte nur mit großer Mühe ge¬
rettet werden , lieber die Vrandentstehung ist nichts bekannt .

Schopfheim,i 15 . März . (AusHeimwehzurBrand -
stifterin . ) Ein lüjühriges Dienstmädchen legte Lei feiner
Herrschaft einen Brand , weil es glaubte , auf diese Weise
am schnellsten von seiner Dienstelle loszukomMn und wie¬
der nach Hause zu könnet^

Freiburg i. Br ., 15. März . (Todesfall . ) Im Alter
von 63 Jahren starb nach ganz kurzer Krankheit Domkapi¬
tular Dr . theol . Simon Weber , Wirklicher Geistlicher Rat ,
päpstlicher Hausprälat , Senior des Metropolitankapitels ,
Professor der Theologie an der Universität Freiburg . Er
wurde in Bohlingen geboren . 1916 wurde er in das Dom¬
kapitel gewählt und mutzte seinem Lehrberufe entsagen .
30 Jahrs hindurch hat der Verstorbene in der Klinik tag¬
täglich die Heilige Messe gelesen .

Freiburg i. Br ., 15 . März . (EröffnungeinerKur -
und Kneippanstalr .) Die Kneippbewegung « acht in
Deutschland immer mehr Fortschritte und die Zahl der
Kneippfchen Wasserheilanstalten mehrt sich von Jahr zu
Jahr . Wohl die größte , modernste und schönste derartige
Anstalt ist nun in Freiburg erbaut worden . In schönster
Lage der Stadt , in dem landschaftlich und klimatisch so be¬
vorzugten Stadtteil Herdern , hat die Genossenschaft der
Barmherzigen Brüder in Trier im Jahr <̂ 1927 ein größeres
Grundstück am Schlangsnwcg erworben mit einer Villa und
einem ausgedehnten Park . Mit Unterstützung der Stadt
wurde neben dem alten Gebäude ein stattlicher Neubau er¬
richtet , der jetzt vollendet ist und am 19. März eiugeweiht
werden soll . In diesem achtstöckigen Gebäude , das ganz von
einem Park umgeben ist, werden die in Wörishofen aus -
gebildeten Brüder eine Kur - und Kneippanstalt betreiben .
Insgesamt stehen 120 Betten zur Verfügung , teils in Einzel¬
zimmern , teils mehrere Betten in größeren Räumen . Zur
Bewegung im Freien steht den Kurgästen ein großer Park
und eins Terrasse zur Verfügung . Geplant ist auch die Er¬
richtung eines Luft - und Sonnenbades im Park .

TriLcrg , 15 . März . (Erhöhung der Kurtgxe .)
Dem Bürgerausschuß ist eine Vorlage zugegangen , die eine
Erhöhung der Kurtaxe fordert , und zwar soll sie betragen
für die großen Hotels 60 Pfg . pro Nacht und Person , für
Kinder unter zehn Jahren wird die Hälfte der oberen Taxe
berechnet , die Kurtaxe wird nur in der Saison erhoben ,
d , h . in der Zeit vom 1 . Mai bis 16 . Oktober und vom
Dezember bis 1 . Februar . Die Kurtaxe betrug bisher
30 Pfg .

Mllingerr , 15 . März . (Ein Kindsmord nach sechs
Jahren aufgeklärt . ) Ein Kindsmord , der vor sechs
Jahren hier verübt wurde , hat jetzt seine Aufklärung ge¬
funden . In der Abortgrube eines hiesigen Easthofes war im
Mai , 1923 die Leiche eines etwa sechs Monate alten Knaben
gefunden worden , nach deren Herkunft man vergeblich
forschte . Man vermutete sogar , daß er aus dem besetzten
Gebiet stamme . Es hat sich nun herausgestellt , daß der
Knabe der nunmehrigen Witwe Klara Sutter aus Säckin -
gen gehörte und ihr eheliches Kind war . Anstatt , wie sie
ihren Verwandten angegeben hatte , den Knaben in Pflege
zu geben , war sie mit ihm nach Villingen , wo sie früher
bedienstet war . gefahren , und hatte hier das Verbrechen
vollbracht . Ein Verdacht kam erst auf , als man von ihrem
Kinde nichts mehr fah und hörte . An den Tatort geführr ,
hat die entmenschte Mutter ihre Tat eingestan ^en . Sie
stammt aus Vöhrenbach .

Rietheim (Ami Villingen ) , 15 . März . (Kinder als
Brandstifter . ) Mittags brannte die in der Nähe des
Dorfes stehende Doppclscheuer der Landwirte Albert Groß
und August Erießhaber nieder . Zwei sechsjährige Knaben
hatten durch die Spalten zwischen den Brettern Heu heraus¬
gezogen und ein Feuer gemacht , das in kurzer Zeit die
ganze Scheuer in Asche legte . Es sind mehrere hundert
Zentner Heu verbrannt .

Dsxauefchrnge « , 15 . März . (Verhaftete Loe -
dlebi n . ) Das Schicksal des zweiten Gewinnes der Donau -
eschinger Pferdelotterie hat sich geklärt , da der Verdacht
gegen die Frau aus Hüfingen sich verdichtet hat , die das
Los zur Abhebung präsentierte . Sie hat sich zur Zeit , in
der das Los in der Sparkasse abhanden kam , dort aufgehal -

, ten und sich bei ihrer Vernehmung so sehr in Widersprüche
verwickelt , daß sie verhaftet wurde . Das Amtsgericht hat

, nunmehr den Gewinn dem ersten Besitzer des Loses , dem
Sparkassenbeamten Scherziuger , zugesprochen , der das Los
später an den Kassierer Haugcr abgetreten hat . Beide
einigten sich , den Gewinn brüderlich zu teilen .

' Engen , 15. März . ( Um die Hegaubahu . ) Bei der
Hauptversammlung des Hegaubahnausschusses , zu der etwa
30 Vertreter der interessierten Gemeinden und Verbände er¬
schienen waren , wurde nach reger Aussprache einstimmig
eine Entschließung angenommen , in der erklärt wird , daß
der Hegaubahnausschutz an seinen seit 17 Jahren bestehen¬
den Plänen für die Beseitigung der Spitzenkehren Immen -
dingen und Sinnen im direkten VerkM Stuttgart —Zürich

festhalte und daß die Gründung des Schweizer Hegaubahn -
verbandes in Zürich lebhaft begrüßt werde . Weiter heißt es ,
daß die baldige Verwirklichung der Abkürzungsstrecke
Engen —Schaffhausen in enger Zusammenarbeit mit dem
Schweizer Verband angestrebt werdemssolle.

Konstanz , 15 März . (Die neue „Stadt Ueber -
lingen " im Bau . ) Das neue Raddampfschiff „Stadt
Ueberlingen "

, welches als Ersatz für den letztes Jahr ab¬
gebrochenen Dampfer gleichen Namens bei der Maschinen¬
fabrik und Schiffswerft Christoph Ruthof in Mainz -Kastell
für die Badische Vodenfeedampfschiffahrt in Konstanz in
Auftrag gegeben wurde , ist in der Konstanzer Werft auf
Stapel gelegt und wird bis Ende Juni fertig gebaut sein.
Der neue Dampfer wird taufend Personen fassen.

*

Friedrichshafen , 15 . März . (Eine zweite Mittel -
meerfahrtdes „ErafZeppeli n"

. ) Der Luftschiff¬
bau Zeppelin teilt mit , daß infolge des vielfachen Drängens
von vorgemerkten Passagieren , die zur Mittelmeerfahrt im
März nicht mehr zugelassen werden können , etwa auf den
15 . April eine Wiederholung der Mittelmeerfahrt angefetzt
worden ist . Wenn möglich , soll diese Fahrt auch in den
westlichen Teil des Mittelmeers hinein erweitert werden .
Der Fahrpreis ist auf 3000 Mark pro Person festgesetzt .
Die Buchungen hat die Hapag übernommen . Vorläufig
stehen wiederum zwölf Betten für zahlende Fahrgäste zur
Verfügung .

Friedrrchshaferr , 14 . März . (DieMittelmeersahrt
des „Graf Zeppeli n "

. ) An 4>er Mittelmeerfahrt des

„Graf Zeppelin ", die am 25 . März angetreten wird , beteiligt
sich , wie berichtet wird , auch der württembergische Staats¬
präsident Dr . Bolz . Weitere Fahrtteilnehmer find Reichs-

tagspräsident Löbe und der preußische Ministerpräsident
Braun . Vorbehaltlich der Entscheidungen von Dr . Eckener
im letzten Augenblick geht die Fahrt zunächst nach Mar¬
seille und dann an die Riviera . Vielleicht werden auch
Rom und Neapel sowie Korsika und Sardinien angeflogen ,
lieber die Straße von Messina geht es weiter nach Kreta
und Jerusalem . Der Rückflug über Konstantinopel , Sa¬
loniki , Athen , Belgrad , Budapest , Wien . Die Fahrt dauert
vier Tage .

Rottweil , 15 . März . (Wackere Tat . ) Zwei Knaben
im Alter von 8 bis 10 Jahren spielten am Reckarwehr .
In ihrer Unvorsichtigkeit stürzten beide in den zurzeit user-
vollen Fluß . Der eine hielt sich am Wehr fest und konnte
von in der Nähe befindlichen Spielkameraden herausgezogen
werden . Der andere aber wurde von der Flut unter der
Falle durch nach dem Kanal abgetrieben . Dies sah der auf
einer Rangierlokomotive auf dem nahen Bahnhofgleis fah¬
rende Heizer Karl Hirth . Rasch entschlossen sprang er in die
eisigkalten Wellen und unter Einsetzung des eigenen Le¬
bens gelang es ihm , den schon bewußtlosen Knaben dem
sicheren Tode zu entreißen . Der Netter ist selbst Familien¬
vater .

Mühlacker , 15 . März . (Wildschaden .) In einer Obst-

baumfchule sind Feldhasen eingedrungen und verursachte «
einen Schaden von über 1000 Mark .

Aus dem Gerichtssaal
Karlsruher Schöffengericht

Karlsruhe , 14 . März . Das . Schöffengericht verurteilte heute
den 32 Jahre alten Pflasterer Gregor Trendel , der im Jahre
1020 auf einem hiesigen Lagerplatz 12—15 000 Kilo Blech gestoh¬
len batte , wegen schweren Diebstahls zu 7 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft . Dem Angeklagten wurde
Strafaufschub gewährt .

Wegen Münzfälschung verurteilt
Pforzheim , 14. März . Von dom erweiterten Schöffengericht

wurden der 23 Jahre alte Stahlgraveur Hans Z . und der 26-
i .brige Schmied Alfred M . von Pforzheim wegen Münzmrbre -
chens, Z . zu 1 Jahr Gefängnis und M . zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt . Beiden wurden 2 Monate der Untersuchungshaft an¬
serechnet . Z . hatte im Sommer 1928 etwa 45 Stück Reichrpfen-
nige bergestellt , wobei ihm M . behilflich war .

Schwurgericht
Waldshut , 14 . März . Das Schwurgericht Waldshut verur¬

teilte den Erdarbeiter Heinrich Maier wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung zu 10 Monaten Gefängnis . In der Nacht zum S. Sep¬
tember 1928 gegen 1 Uhr früh war er in das Haus des Bürger¬
meisters Josef Schmidt von Todtmoos eingedrungen und batte
im Futtergang mit einem Streichbolz Feuer gelegt .

Das Konkursverfahren gegen Frau Subkoss
Bonn , 15 . März . Wie bereits gemeldet , ist über das Vermögen

ver verwitweten Prinzessin von Schaumburg - Lippe , jetzigen Frau
Subkoff , das Konkursverfahren wegen Forderungen in Höhe von
16 MO Mark eröffnet worden . Inzwischen find weitere For¬
derungen bekannt geworden . So hat Frau Subkoff u . a. noch
Verpflichtungen in Höhe von 137 000 Mark für den Ankauf eines
Rennstalles und Wechselverpflichtungen

' in einer bisher bekann¬
ten Höhe von 70 000—80000 Mark . Die Wechsel wurden aus¬
gestellt durch den Generalbevollmächtigten der Frau Subkoff .
Frau Subkoff hatte ihm einen Blankowechsel zur Verfügung
gestellt . Gegen das Konkursverfahren hat der Rechtsbeistand
der Frau Subkoff Berufung eingelegt . Die Verschuldung gegen¬
über den Verpflichtungen in Höhe von 18 000 Mark rührt da¬
her , datz die Vückerburger Hofverwaltung vor etwa Jahresfrist
eine Perlenkette im Werte von 32 000 Mark veräußerte und
Frau Subkoff daraufhin ein Darlehen von 16 000 Mark gewährt .

Turnen , SM nnd ö-srt
Di « letzte« Skiveraustaltuuge « i« Schwarzwald -

Der kommende Samstag und Sonntag bringen dem Schwarz¬
wald nach einer wintersvortlich ereignisreichen Saison die letz¬
ten groben Veranstaltungen , die Internationale Ostersvruug-
konkurrenz auf dem Feldberg und den alpinen

'
Abfabrtslauk

der Skizunft Feldberg . Das Springen am Sonntag findet wie
alljährlich an der Max -Egon - Schapze statt , die Beteiligung ver¬
spricht nach den bisherigen Meldungen einen sehr interessanten
Kampf . Der Inhaber des Wanderpokals der Ortsgruppe Frei -
burg des SCS ., Walter Elatz aus Klingenthal , wird auch dies¬
mal wieder am Start erscheinen, daneben aber auch Erich Reck-
nagcl . Gemeldet hat auch der Norweger Blomsetb , der diesjäh¬
rige schwäbische und Schwarzwaldmeister . Der Schwarzwald al¬
lein wird etwa 20 seiner besten Springer stellen . Das der schwä¬
bische Schneelaufbund stark vertreten ist , ist bei der engen Zu¬
sammenarbeit mit dem SCS ., selbstverständlich. Die Osterski¬
springen des Skiklubs Schwarzwald bestehen nun schon seit sie¬
ben Jahren , das Interesse an ihnen ist ständig gestiegen sodab
bei den günstigen Schneeverbälstnissen auch in diesem Jahre
mit einem guten Verlauf zu rechnen ist . Eine ganze Anzahl von
Ehrenpreisen stehen neben den von Walter Elatz zu verteidigen¬
den Wanderpokal zur Verfügung .



Jum Sonntag
Stilles Wachstum

Eine Blume , die sich erschließt , macht keinen Lärm dabei :
Unbemerkt kommt alles , was Dauer haben soll, in dieser
wechselnden, lärmvollen Welt . Raabe .

Gott liebt deine Armnt und nicht deinen Glanz , deine
Sehnsucht und nicht deine Erfolge . Ehr ist aller .

Sieh alles gut , was unter dem Himmel ist : liebe alles
und am meisten das Licht. Schaeffer .

Junge DLumlcin
Z u m K o n f i r m a t i o n s s o n n t a u

Mancher stattliche Baum steht draußen an der Straße
nnv lebt sein Leben wie wir Menschen . Vom Himmel her
kommt ihm Sonnenschein und Regen , Frost und Hitze , Tag
und Nacht . An solchem Wechsel ist er stark geworden zum
Blühen und Fruchtbringen . Auch wir Menschen brauchen
beides, den Mimenden Sonnenstrahl und die trüben Stun -

. den zum Wachsen, zum Erstarken . Sonst bringen wir nichts
Rechtes zustande . Das wollen wir unseren Zungen jagen,
wenn wir Konfirmation mit ihnen feiern.

Aber noch etwas anderes gibt zu denken , wenn man die
Reihe der Bäume betrachtet : einige sind drunter , die es
schwerer haben als ihre Brüder . Das sind die verbogenen,
verkrümmten, Ihnen ist der haltende , helfende Pfahl in
junger Zeit zu bald weggenommen worden . Heutzutage
werden unsere jungen . Menschen etwas früher selbständig
als vor 30 Jahren , wenigstens in bezug auf das äußere
i/eben. Dadurch wird auch ihr inneres Wachsen und Reifen
beeinflußt. Aber sie brauchen dennoch den haltenden Pfahl :
sie brauchen die gütige , verstehende , treue Freundschaft der
L ltern und Paten , sie brauchen die Aussprache mit erwachfs -
i . en Freunden . Freilich, wer den jungen Bäumlein Halt
und Hilfe bieten möchte, muß wissen, daß nicht der Pfahl
> ie Hauptsache ist, sondern das zum Erstarken berufene
fäumlein . Wenn fo ein junger Mensch merkt, daß man ihm
etwas Rechtes zutrant , wenn er uns abspüren darf , daß
wir in unserem und in seinem Lebe » Gutes , Echtes, Kraft¬
volles anstreben, so hilft ihm das zum Wachsen und Reifen.

Vielleicht dankt er es uns auch einmal . Wer auf sofortigen
Dank regnet , wird Enttäuschungen erleben . Wir haben
nichts zU' tun als gütig , verstehend und vertrauend Freund¬
schaft zu halten . Das ist nicht immer leicht . Aber wenn
ruir aus tiefstem Herzen wissen , was Eottvertrauen ist, dann
wissen wir , daß unsere Zugend auch heute in der Hand des
r.. llmächtigen ist. Wer im Eottvertrauen das Leben zwingt ,ker wird dem jungen Bäumlein haltender Pfahl sein und
zur rechten Zeit merken, wann das Bäumlein ein lebens-
jkarker , gute Früchte tragender Baum geworden ist . der sein
- :gen Leben lebt in der Reihe der Brüder und keinen ent -
rülischt, der sich freue» möchte an seiner Blüte und köstliche
Gabe von ihm heischt.

'
K . Maurer .

Aus Stadt mld Lllsd
Einblick.

Da ist man nun manchmal mit sich und der Welt unzu¬
frieden , hat da zu nörgeln , dort zu wünschen, mit einem Wort :
i grillig veranlagt . Nur Nachteile sieht man , die einem das
Leben ävsgebürdet hat . Das eigene Los ist das schlechtest« , die
eigene Lage di« unbequemste. Alle anderen oder doch fast alle
e »deren haben es schöner , leichter, angenehmer . Nur unsereiner
rmih sich mit einer Unmenge von Widerwärtigkeiten herum¬
schlagen . Ms man entdeckt — doch nein — keine eiligen Schluß¬
folgerungen und alles hübsch der Reih« nach.

Der Sonntag hatte mir Pflichten aufgegeben. Die ganze
Woche Pflichten ; und auch noch Sonntags ! Am frühen Morgen
zur Bahn . Alte Wagen vierter Klasse , sogenannte Viehwagen ,
vertreten die Stelle der dritten Klasse , Wenn das sich ein an¬
derer erlaubte als die Reichsbahn, wie würde man es da be¬
kennen ? Hat einmal dies« Stimmung eingesetzt, sieht man auch
gleich alles grau sn grau . Und kommt einem dann noch zu, eine
I-olbe Stunde Wegs durch nassen Schiree oder Schmutz zu iixm -
d-rrn , so ist die Freude an diesem Sonütag alles andere als groß .

Eben dieser Sonntag aber fühkte mich mit einem , Land-
: sarrer zusammen^ Kräftig schritt er äus . Und dann erzählte
er von seinen Berufspflichten . Am frühen Nachmittag hatte er
k creits drei Ortschaften besucht , die je gut eine Stunde vonein -
cnder entfernt liegen. Noch zwei Ortschafen warten auf ihn.
Mindestens sechs Stunden schlechten Fußwegs in äufgeweichtem
Schnee; bei . Rieselregen ! -und das ein Sonntag ?

Ich verglich! Ich dachte daran, - daß mir schon die halbe
Stunde -Wegs sehr unwillkommen war . . Dvbei merkte man dem
Mann nicht das , geringste an, , daß ihm die Pflicht nicht lieb sei.
Seine Worte waren gehaltvoll und doch von Humor gewürzt ,
und wenn das Gespräch allzu

'
tief ins Schwere geraten - wollte ,

liß er es mit einem einzigen fröhlichen Wort wieder empor .
Als der Mann von mir gegangen war » blickte ich ihm lange

nach Er hatte mir für diesen Sonntag
' etwas gegeben, für das

ich ihm oankbar sein mutzte . Ich hatte wieder vergleichen ge¬
lernt und der Gedanke faßte Fuß , daß es .doch oft nur am Ein¬
blick fehlt , wenn wir mit unserem Losunzusrieden sind, lieber
irgend eine Kleinigkeit stolpern wir und sehen nun auch gleich
nur noch Steine des Anstoßes. Es kommt immer darauf an ,
wie einer die ihm quferlegte Last trägt . Und es gibt sicher viele,
die eine schwere Bürde leicht tragen , weil sie sie festen Willens
tragen : aber auch andere , die eine leichte Last als schwer em -
; finden , weil , sie allem mit Widerwillen begegnen und sich im
.Grunde selbst , zur Last sind.

Karlsruher Polizeibericht vom 18. 3. 29.
Am Freitag vormittag erlitt ein lediger 40 Jahre alter Hei¬

zer aus der Durlacherstraße in einer hiesigen Rähmaschinen-
iavrik durch heißen ausströmenden Dampf an Gesicht , Hals ,
Armen und Rumpf lebensgefährliche Brandwunden . Er wurde
ins Städtische Krankenhaus eingeliesert , wo er schwer dar -
nkdersiegt . -

In der Nacht zum Freitag verübten bis jetzt noch unbe¬
kannte Täter in der Turmberggegend in Dur lach groben Un¬
fug, indeni sie in verschiedenen Grundstücken Gartentüren aus -
hängten , sie in andere Grundstücke warfen und andere Sach¬
beschädigungen verübten .

Einem Rangierer von hier entwendete ein unbekannter
Täter aus dem Hofe einer Wirtschaft in der Amalienstraße ein
Fahrrad im Wert von 80 -K.

In der Rocht zum Samstag kurz nach 3 Uhr entstand in der
Kafseeküche einer Konditorei in der Herrenstrahe dadurck ein
Brandschaden , daß ein neben dem Härd stehender Geschirrschrank
vermutlich infolge Ueberhitzung des Herdes oder durch Heraus -
fc- ll .m von Funken Feuer fing und verbrannte . Dadurch entstand
ein Fahrnisschaden von etwa 700 --K . Außerdem litten die Ver¬

kleidung eines Aufzuges und die Wände Schaden . Dir Feueri
wehr konnte nach IMistündiger Tätigkeit wieder «brücken.

Die Fahndungspolizei nahm gestern an der Sperre des hie¬
sigen .Hauptbahnhofs einen Polsterer von hier fest, , der in der
Wohnung eines Metzgermeisters in Mannheim während vor¬
übergehenden Aufenthaltes eine silberne Damenarmbanduhr und
einen goldenen Ring im Gesamtwert von 35 entwendet hatte
und flüchtig gegangen war . Die gestohlenen Sachen wurden be¬
schlagnahmt und der zur Zeit arbeitslose Dieb ins Bezirksgefüng -
nis eingeliesert .

„Geschlecht in Fesseln".
Wilhelm Dieterle , Mary Johnson und Gunar Tolnaes leisten

Hervorragendes . Der Film wird durch diese Darsteller und nicht
zuletzt durch seine vortrefflichen Bilder zu einem Meisterwerk
der Filmkunst , zu einem erschütterten Erlebnis .

So urteilt die Presse über den deutscizen Eroßsilm „Ge¬
schlecht in Fesseln "

(Die Sexualnot der Strafgefangenen ) , wel¬
cher nur noch wenige Tage in den Seaka -Lichtspleien zur Vor¬
führung gelangt . Im Beiprogramm spielt ein amerikanisches
Lustspiel eine Städteaufnahme und die neueste Ufa-Wochenschau
vervollständigt , das Programm . Ab Donnerstag gelangt der
Operettenfilm von Lehar „Der Rasteibinder " zur Vorführung .

„Der Weg der Tränen".
Im Union -Theater spielt nur , noch bis einschließlich Sonntag

ein auserwähltes Doppel- Programm . 1 . „PUdchenschicksals un¬
serer Zeit"

(Der Weg der Tränen ) , ein Aufklärungsfilm in
6 Akten . Als zweiter Eroßsilm spielt „Eine Frau von Ralle "
(Liebesnächte am Nil) , ein Film aus dem Orient in 7 Akten
mit wunderbaren Hriginalausnahmen und einer überaus span¬
nenden Handlung . Gleichzeitig sei auf das Iugendpcogramm
am Sonntag nachmittag >43 Uhr hingewiesen . Zur Vuriuhrmg
gelangt „Rin -Tin -Tin als Lebensretter " und das große Beipro¬
gramm . Eintritt 30 Z .

„Weib in der Wüste ".
Nur noch bis einschließlich Sonntag läuft in den Excelsior-

Llchtspielen ein neuer Film , dessen Hauptrolle Irene Rich, die .
dem deutschen Publikum als di« berühmte Darstellerin aus dem
Lvbitsch -Film „Lady Windermeres Fächer" in bester Erinnerung
ist , spielt. Der Film heißt „Weib in der Wüste" und ist die Ge¬
schichte einer schönen , jungen Frau , die durch ihre Heimat mit
einem Major in eine kleine Garnison inmitten trostlosester afri -
kanijcher Wildnis verschlagen wird , allein unter den begehr¬
lichen Augen von Hunderten rauher Soldaten . Ihre abenteuer¬
liche Flucht durch die unendliche Sandwüste bildet den Höhe¬
punkt dieses an Spannung überreichen Films . Im Beipro¬
gramm spielt der neueste Rin -Tin -Tin -Film „Rin -Tin -Tin als
Lebensretter " .

»
— ^Wachsende Einlagen bei den badischen Sparkassen.

Die Gesamteinlagebestände der badischen Sparkassen be¬
trugen Ende des Monats Januar 1929 etwa 413,7 Millionen
RM . (neue Reichsmarkspareinlagen 810,1 , bereits in die
Statistik einbezogene ausgewertete Spareinlagen 52,7, De¬
positen -, Giro- usw . Einlagen 50L Millionen RM . ) . Der
Nettozugang im Zanuar betrügt demnach 11,6 Mill . NM .
Dazu kommen Noch 2,3 Millionen kapitalisierte Zinsen,
2Z Millionen neu in die Statistik hineingenommene Auf¬
wertungsguthaben und 2,6 Millionen Depositen-, Giro - usw .
Einlagen .

— Ausbau der Angestelltenversicherung. Das Gesetz vom
7. März 1929 bringt zwei wichtige Verbesserungen in der
Angftelltenverstcherrmg . Die Wartezeit datiert allgemein
nur noch 60 Bertragsmonate . Sind weniger als 30 Bei¬
tragsmonate auf Grund der Versicherungspflicht zurück¬
gelegt, so beträgt sie 90 Beitragsmonaje . Die Wartezeit
für das Ruhegeld männlicher Versicherter betrug bisher in
der Regel 120 Beiträgsmonäte . Ferner wird Ruhegeld
beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen auch solchen
Versicherten gewährt , die das 60: Lebensjahr vollendet haben
und seit mindestens einem Jahr ununterbrochen arbeitslos
sind. Es wird für die weitere Dauer der Arbeitslosigkeit
gezahlt. Besteht ein Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung
( versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung , Krisen¬
unterstützung oder Sonderunterstützung bei berussüblicher
Arbeitslosigkeit) , so beginnt das Ruhegeld frühestens mir
dem Wegfall dieses Anspruchs. Das Gesetz tritt am 1 . Marz
1929 in Krqft . Ist ein . Antrag auf . Leistungen vor dein
1 . März 1929 rechtskräftig abgewiesen worden , so ist ans
Antrag zu prüfen , ob die Vorschriften des neuen Gesetzes
für den Berechtigten günstiger sind. Der Antrag kann bis
Schluß des Jahres 1930 gestellt werden.

Kleme NachMLes ms Mer Weü
Annahme des französischen Flottenbauprogramms km

Senat . Der Senat hat mit 272 gegen 28 Stimmen den Ge¬
setzentwurf angenommen, der die Kiellegung der im zwei¬
ten Teil des Flottenbauprogramms enthaltenden Einheiten
vorsteht. Es handelt sich um einen Kreuzer , sechs Torpedo¬
bootszerstörer. sieben Unterseeboote und zwei Avises.

Der Herzog von Hark jn Berlin . Der Herzog von Pork,
der zweite Sohn des Königs von England , weilt augen¬
blicklich in Berlin . Er kam auf dem Wege nach Oslo , wo er
an der Hochzeitsfeier im königlichen Hau >e teilnehmen wird ,
über Berlin und benutzte diese Gelegenheit dazu, sich in
der deutschen Reichshauptstadt umzujehen.

Neue Todesfälle in Trier . Nach einer Blättermeldung aus
Trier ist trotz der anhaltenden wärmeren Mittelding die
Gewalt der in den Kasernen von Trier umgehenden Seuche
noch nicht gebrochen . Von gut unterrichteter Seite werden
bis zum 13. Mürz weitere 19 Todesfälle gemeldet.

Regelmäßige Lustverbindung London—Kapstadt . Luft¬
fahrtminister Hoare teilt im britischen Unterhaus mit , daß
die Verhandlungen für einen wöchentlichen Luftdienst zwi¬
schen London und Kapstadt erfolgreich zu Ende geführt seien .
Kapstadt sei dadurch in zwölf Tagen von London zu er¬
reichen .

Schluß.des vierten Dortmunder Sechstagerennens . Jn der
Westfalenhalle wurde das vierte Dortmunder Sechstage¬
rennen beendet, in dem das deutsch- italienische Paar ELbel-
Dinale einen überlegenen Sieg feierte .

Geständnis des Mörders Stessens . Der 21 Jahre alte
Gewerbeschüler Steffens , der unter dem Verdacht verhaftet
war , den Zugführer des Schnellzuges Paris —Nancy er¬
mordet zu haben, hat die Tat eingestanden.

Brand von Zuckerrohrfeldern auf Kuba . Der Zuckerrohr¬
plantagendistrikt Violeta wird von schweren Feldbränden
beimgesucht , die vom Wind dauernd weitergetragen werden.
Der Verlust an auf den Feldern verbranntem Zuckerrohr
beträgt etwa 32 500 Zentner , das entspricht schätzungsweise
etwa 75 000 Sack fertigem Zucker

Rrmdfi^ L
Ecudfolgc der Südd . Rnndsun ? G

Sonntog , 17. Marz : 10 45 Uhr Evangelische Morgenfeier : 11 .30
aus Karlsruhe : Musikalische Morgenfeier , anschl . aus Stuttgart :
Schallplatte » : 14 .00 Märchenstuirde; 15 .00 Dortrag : Der englische
Student und englische Universitäten : 15.30 Unterhaltungskonzert -,
18 .00 aus Berlin : Zwei cantradiktorikche Vorträge ; 10 .00 ans
Stuttgart : Tragikomödie der Kriminalistik : 19 .30 Dichterstunde:
Alma Joh . König ; 20.00 Zeit , Spart -Nnk ; 20. 15 Arbeiterdichtung ;
21 .30 Die Walzer -Dynastie der Strauß , anschl . Nachrichten ,
Sportsunk .

Monte,». 13. Merz : ' 10.30 Uhr Schallplatte » ; 11 .00 Nachrichten :
12.15 Schallplatte » : 12 .55 Nauener Zeitzeichen : 13 .00 Wetter ,
anschl . Schallplatte » . 18 .45 Nachrichten; 15.30 Karlsruher Schüler»
konzert , 16315 ans Frankfurt : Nachmittagskonzert : 18.00 Werbe¬
vortrag : Der erfolgreiche Mensch : 18.15 Aerztevortrag : Rohkost
als Heilnabrnng 18.45 Vastelstunde : 19.45 Vortrag : Sizilien
und Tripolis ; 19.45 Zeit , Wetter . Landwirtschaft , Bericht des
Landesarbeitsamts ; 20 .15 nach Frankfurt : Aus der 4 . Dimension,
anschl . aus Freiburg : Bunte Stunde , anschl . aus Stuttgart :
Nachrichten.

Dienstag , 19. Mörz : 10 30 Uhr Schallplatte » ; 11 .00 Nachrichten ;
12.15 Schallplatte « , Freiburg sendet getrennt : 12.55 Nauener
Zeitzeichen ; 13 .00 Wetter , anschl . Schallplatte » ; 13 .45 Nach¬
richten ; 15 .45 Franenstunde : Frühling im Haushalt ; 1645 Nackz-
mittagskonzert ; 18.00 Konzert , Freiburg sendet getrennt ; 18.30
Vortrag : Chemie und Wirtschaft, 2 . ; 19.00 Funktechnik für alle ;
19 .30 Vortrag : Ein Schwabenzug nach Peru 1851—1853 ; 20.00
Zeit , Wetter ; 20.15 „Unsere Käthe "

, anschl . Gastkonzert, anschl .
Nachrichten .

Mittwoch , 20. März : 10.30 Uhr Schallplatte » ; 11 .00 Nachrichten ;
12.00 Vom SchloßplatzStuttgart : Promeuadekonzert ; 12.55 Nane-
»er Zeitzeichen ; 13.00 Wetter , anschl . Schallplatte » ; 13.45 Nach¬
richten ; 15 .00 Kinderstunde ; 16.00 Briefmarkenkunde ; 16.15 Ir¬
ländischer Nachmittag ; 18 .00 Zeit , Wetter , Landwirtschaft , Nach¬
richten südd . Funkvereine ; 18.15 Vortrag : Der Eottesbewsis der
modernen Philosophie ; 18 .45 aus Freiburg : Königtum und Ka¬
binett in England ; 19. 15 aus Stuttgart : Das unbekannte Spa¬
nien ; 19.45 Englischer Sprachunterricht ; 20.00 aus Frankfurt :
Das musikalische Opfer : 2130 Konzert : Preisrätsel -Konzert der
„Siidsunk-Zeitung "

; anschl . Nachrichten. Funkstille sür Fern¬
empfang.

Donnerstag , 21. März : 10.30 Uhr Schallplatte » : 11 .00 Nach¬
richten ; 12.15 Schallplatte » , Freiburg sendet getrennt ; 12.55
Uebertragung des Nauener Zeitzeichens ; 13.00 Wetter , anschl .
Schallplatteii ; 13.45 Nachrichten; 15.45 Vortrag : Was unserer
Zeit fehlt ; 16 . 15 Nachmittagskonzert ; 17 .50 Zeit , Wetter . Land¬
wirtschaft; 18.00 Vortrag ; Klima , Kleidung und Kultur ; 18,30
Aerzleoortrag : Wechselbeziehungenzwischen Haus und Körper rn
gesunden und kranken Tagen ; 19. 00 Vortrag : Tag des Buches
oder : Buch des Tages ? ; 19 .30 Vortrag : Neuzeitliches Fern -
sprechen ; 20 .60 „Tag des Buches" ; 21.30 Militärkonzert ; 22.30
nach Frankfurt aus Mannheim : Kammermusik, anschl . au » Slutt -
gart : Nachrichten.

Freitag , 22. März : 10.30 . Uhr Schallplatten ; 11 .00 Nachrichten;
12.15 Schallplatte », Freiburg sendet getrennt ; 12 .55 Nauener
Zeitzeichen; 13 .00 Wetter , anschl . Schallplatten ; 13.45 Nach¬
richten ; 15 .45 Frauenstunde : 'Zum Tag des Buches ; 16.15 Nach,
mittclgskonzert ; 18.00 Konzert , Freiburg sendet getrennt ; 18 .30
Zeit , Wetter , Landwirtschaft , anschl . Uedrrstchr über die Haupt -
Veranstaltungen der kommendenWoche ; 18.45 Vortrag : Die Krisis
der heutigen Oper ; 19. 15 Vortrag : Goethe und dir Frauen ; 19.45
Espetantokurs ; 20.15 Eolistenabend ; 22.15 Englische Dichtung
von gestern und heute, anschl . Zeit . Nachrichten. Sporkvorbericht.

Samstag , 23. März : 10.30 Uhr Schallplatten : 11.00 Nach-
richten ; 12. 15 Schallplatte » ; 12.55 Nauener Zeitzeichen ; 13 .00
Wetter , anschl . Schallplatte » ; 13,45 Nachrichten: 14,00 Jugend -
stunde; 15.00 Unterhaltungskonzert ; 16 .30 Pavillon Excelsioar :
Tanztee ; 18 .00 Zeit , Wetter ; 18. 15 aus Freiburg : Vortrag : Auf
welche höhere Schule soll ich meinen Sohn schicken ? ; 18.45 Vuch -
führungskurs : Der Abschluß , 2 . Iournalabschluß und Journal »
probe ; 19.15 Zeit . Sportfunk ; 19.30 Festsaal der Liederhalle :
Konzert ; 21.00 aus Frankfurt : Das entführte Mikrophon ; 22 .45
aus Stuttgart : Nachrichten, anschl . aus Frankfurt : Tanzmusik.

„Willst D« stets FreuL ' am Radio haben? . . .
Dann laß rmr „Bansbach" Dich beraten! ! !"

Eingesandt .
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Veröffentlichungen über¬

nehmen wir nur die pretzgesetzliche Verantwortung.)
Der Artikel im Dolksfreund Nr . 55 vom 6 . >ds. Mts . zwingt

die Unterzeichneten zw einer klären Erwiderung :
, Zunächst ist es eigentümlich , daß der Artikelschreiber im

Volksfreund den Herren im bürgerlichen Lager empfiehlt , di«
persönliche Hetze einzustellen und sich um ernstere Gemeinde-
angelegenheiten zu kümmern , iväyrend er selbst in dieses Uebel
gefallen und sein ganzer Artikel nur voll von persönlichen Ge¬
hässigkeiten ist. Die Herren im bürgerlichen Lager beschäftigen
sich größtenteils mit ernsten Gemeindeangelegenheiten , was ja
dos Eingesandt im „Durlacher Tageblatt " Nr . 29 beweist. Trägt
vielleicht der Volkstrauertag keim ernstes Gepräge ? Gehört
zum Dolkstrauertag nicht das Beflaggen des Rathauses ? Da¬
zu benötigt es nicht der Anordnung von der höheren Behörde ,
sondern eine Beflaggung , ja sogar eine rechtzeitige Beflaggung
eines Rathauses und des Echulhauses sollte schon aus mora¬
lischen Gründen erfolgen . Die , Einsender im Eingesandt im
„Durlacher Tageblatt " wollten nicht dem Herrn Bürgermeister
eines auswischen — der Ausgang der letzten Bürgermeisterwahl
hat hierbei nichts zu tun - - sondern sie mutzten den Weg der
Öffentlichkeit beschreiten, weil die Beflaggung am Dolkstrauer¬
tag in den letzten Jahren stets zu spät erfolgte . Inzwischen ist
es ja bekannt geivorden, daß unsere Fahne am Morgen des
Bolkstrauertages auf unserem Rathaus mit seinen großen
Räumlichkeiten zuerst gar nicht auszusindcn war und so ist es
ja zu verstehen, wenn dieselbe erst um 10 Uhr angeblich gehißt
wurde. Die Fahne wurde gesucht , aber nicht die Feuerleiter , die
noch im Artikel im Dolksfreund herhalten muß , brauchte gesucht
werden , denn man rvuhte ja , wo sie sieht und so wurde sie von
den betreffenden Männern sofort beim Feueralarm ins Spritzen¬
haus gebracht, das von dem Standort der Leiter nur 50 Meter
entfernt ist, weil dieselbe am Brandplatze nicht erforderlich war .
Ls war somit kein Grund vorhanden , einen bürgerlichen Ee-
meinderat wegen der Feuerleiter in die Öffentlichkeit zu
bringen , der ja mit der Leiter gar nichts zu tun hatte , besonders
deshalb nicht, weil sofort eine Feuerleiter am Brandplatze war .
Es war doch wieder gut , daß der größte Teil der „beherzten
Männer " aus dem bürgerlichen Lager war . Zum Schluß möch-
ren die Unterzeichneten den Artikelschreiber im Volksfreund
darauf aufmerksam machen, daß das Eingesandt im „Dur¬
lacher Tageblatt " nicht von einem Einsender , sondern von
nehreren Bürgern war . was ja die Unterschrift beweist und was
auch bei der heutigen Antwort der Fall ist. Wir empfehlen
jedem Artikelschreiber mit der Wahrheit umzugehen , dann ist
man zu einer Erwiderung an dieser Stelle nicht gezwungen.
Nörgler wird es auch weiterhin geben, sie sind aber nicht im
bürgerlichen Lager zu suchen , sondern . .

Wolfartsweier , den 14 . März 1920 .
Mehrere Bürger ,



Di « neu « Sreiheit und der um « 2wa «ß

Unter ganz ungewöhnlichen Umstünden geht dg? Schuljahr

jyA > a «s zu Ende . In der Zeit , in der sonst glühte Aufre -
und lMister Arbeitseifer Iprrschte , wurden zahlreiche Anstnl -

M wegen der Kälte auf Woä -cn geschlossen . So hatten die Kna -

,EN und Mädchen , die seht ins Leben hinmisrreien , noch eine

riebergangszeil lieier Wockien. die iinren . da es ja die lehren Fc -

sein werden , rn denen sie ncxi» nicht von der Sorge und dem

Lebensunterhalt bedrückt werden , zu gönnen lind . Hundcrttnusende

l«rlass .' n die Iiöhcren . Mittel - und Pchksschutcn . und sie Itziben alle

jn gleichem Matze die Sorzre . mclchcn Berns sie ergreifen sollen,
rirbrrsüllu '-ig au ? alle » Gebieten . ttnkiarhril über die weitere wirl »

jchüstliche Entwicklung Deutschlands machen dir Berufswahl noch

schwieriger als in früheren Jahren . Der nächste Jahrgang , der

zM die Schule verlasse» wird , wird cs in dieser Begehung leich-

,cr l^tben : denn dann macht sich zum ersten Mate der eri>ei>siche
Geburtenrückgang unter dem Einfluß des Krieges geltend , so dich
wahrscheinlich mehr Lehrstellen zu besetzen sind als Angebote t>e-

slrhen . Aber diese Erwägungen »ressen für die Schüler , die seht die

Schule verlassen , nickit zu . Darum heißt es . ganz besonders vor-

sichtig und eingelzend zu präsen . welche Derussnrt sich sür den jun -

gen Menschen am t-esten eignet , wie man nitt besten sciucst Netgun -

gen und Talenten entsprechen Kann , ohne >n Len Fehler , der sehr

liätlilg gemacht worden ist. zu Versalien, ein Kind Hst einen Berus

zu bestimmet, , der ihm nerhccht ist . Eo ist nicht leicht, dm richtigen
Weg zwischen Pflicht und vielleicht an sich berechtigtet , Wiinsckzcn

zu finden . Aber man hüte sich davor . Entscheidungen leichtfertig
und unüberlegt z» Hessen.

Sie alle , die 1-st . ltt - und lg - sährigen . die je !; » die Süzulc ver¬
lassen , besiuden sich >n einem llebergangssiadimn . ib dem es die
Pflicht der Eltern ist . besonders latztsam iilvr die Entwicklung der
Minder zu wachen . tt , lv . II! Jahre lang sind die Knalvn und
Mädciicn dem Schulzwang unterworfen gewesen . Tie haben sich an
tue SÄulocdnimg ncwöhnt . und das frühe Aufsichen , den pünkt¬
lichen Schulbesuch , die Einteilung der 6chulrnl >eilrn am Nachmit¬
tag . Man kann fast lagen , der ganze Zuschnitt ihres Lebens füllt
min mit einem Male fort . Er wird , was der Jugendliche allerdings
erst später emnsinden und begreifen lernt , durch den Zwang des
Lebens abgclöst . Doch zunächst estckieiitt ihm die Freitrei ! von der
Schule der Inbegriff völliger Freiheit Kommt nun hinzu , daß dem

gingen Menschen i-eispislsweisc , rvenn er studier !, die Möglichkeit
gegelten wird , sein Leben ganz frei cinzurichten . sich lieiuem Zwang
zu lügen , dann besieht dte Gefahr , daß er über die Stränge schlägt.
Der Löningen sind zu viele , der Uebergang von einem Er ! rem
zum anderen ist zu set-art . als daß es nickt verständlich wäre , dag
dieser und jener erst einmal "in richtiges . Bummellevrn führt . So¬
weit dieses sich in mäßigen Grenzen hält , w'.rü man verniinsiiA« -
weisc ein Ana » zudrücken und neun gerade sein lassen. Mer das
enihebt nicht der Derchlichnmch rechtzeitig cm strenges Bew ein-

zulcgen und den Iiinger kxr Wissenschaften l ' rästig zurechlzutvei -
sen . Denn alles , was man in den ersten Temesiern versäumt , rückt
sich später bitter , und es tst beute nicht mehr möglich, wenn man
nicht mel Zeit verlieren wül . wenn man später beb des Ausübung
eines Bewies seinen Mann stellen will , das Studium lasch zu
lmndi -aben .

At >se auch der . der nach Absolvierung der Schule eine Lehr -
stelle annimmt , wirb von der FreilM soviel Gebrauch wie nur
inöglich mache» wollen , wenn er auch durch den Zwang des Bern¬
tes etwas Hakt Hai . Bei Büroschluß ,sk er sich selbst Aerlassen ,
sind keine Schularbeiten für den nächsten Tag zu machen, de ,
Al -end gehört ihm ganz allein , und schon mochte er den Lebemäna
spielen . Ein Glück , daß das Einkommen deni jngcndücitcn Gerne¬
groß l .eine allzu großen Sprünge erlaubt , und solange sich der
Knabe und der Innglmg »n Elternhaus bcsinden . dürften strenge
Maßnahmen und ein energischer Verweis am Platze scm.

Ins Leben hinaus ' Das isi die Parole , unter der unsere Kinder
fehl di - Schule verlassen . Wir wollen ihnen solange wie - «Nöglich
ihre Illusionen eri »ai !cn , ahne dabei allzu nachgiebig zu werden .
Der Ernlt des Lebens tritt an sie noch früh genug heran . Warum
sali ihnen nicht soviel an Freiheit gegeben werden wir nur irgend
möglich?

»Die Jugend wM ünstoben !" , ä ' Lch

UMechligkeileu w drr Erztehmz
Cs isi nicht innner leicht für den Pater aber die Mutter » m

ecken Fällen bei der Erziehung volle Gerechtigkeit walten zu las¬
sen. Ein begabtes Kind wird leicht der Liebling per Familie wer ?
den, es lernt ..spielend "

, erntet in der Schule gute Zeugnisse ,
lnauchbbej den Schularbeiten nicht beaufsichtigt zu werden , wird
regelmäßig verseht und befriedigt dadurch ebenso den Ehrgeiz wie
die Eüetkcst der Eltern . Kein Wunder , daß es dem weniger be¬
gabte» Kinde voegezogen ward . Dir Heiierkeil die der Erfolg
gibt , macht «s auch liebenswürdiger und anschmiegsamer als das
verschlossene Kind , Das sttmöenlang über einer Aufgabe sitzt, vre
das andere in kurzer Zeit bewoktigk und das trotz, dör doppelten
Nähe und Arbeit , trotz Schelten und Slre .sarbetten , zii dcn schlech¬
ten Schul « » der Klasse gehört . ä ^ ''

Ernste Pflicht der Eltern , besonders aber dcr Müller ist cs , st -
dem Klick , dem älteren wie dem Nachgeborenen das glcirche Teil
an Liebe und Fürsorge zu Mwähreu . Das altere Kind bedazs üper
!" ',ar im Anfang noch mehr als das Nesthäkchen , das ja noch
nnigs dauor , werß und verslck, !. wie durch Zein Erschein « , sich Pie
derhältmsic >m elterlichen Haushalt rvrichrben haben und wie
unter der llmivandiunjl der Bruder oder die Schwester leide» , Die
sich viclicichl gerade ln britischen Lebenszeiten. II» ersten Schul¬
buch . , n de, , Euiwicklungs - und Kstmfirmntwnsjahren befinden
und darum doppelt dcr Liebe und geistigen Führerschaft der Mut -
>cr bedürfen .

'
Z . ^ '

Erzieht euch daher zur Gerechtigkeit , ihr Estern ! Wr sie In den

^ ieinigtzeiten des täglichen Lebens übt , wird auch später bei gro «
u? u Eitticheidungen das Für und Wider vorurteilslos übersehen
"ud danach ,eiiie Entscheidungen treffen , wenn die Eltern von An «

a» jh^ „ Kindern parteilos gegenüber stehen , denn die Klei-
Ursach « ! » iw Kindcrlagen üben oft « s! in spiitcren Jahren

u>« groß« ,, Mrknugen .

Ihr S-'kr
Von Geo Serins .

Mensche» gibt er , in deren Herzen eine Fülle von Liebe guillt ,
>» denen die Sehnsucht brennt mit dieser Liebe zu beglücken
und die keine Gelegenheit linden , vom Reichtum ihres Herzens
anderen mirzuteilen , jo gerne sie auch möchten . Das sind wohl
die allerärmsten Menschen , di « da so „ ebender geben müssen , se-
ben wie die anderen sich einander mit der Liebe beglücken und

« -«y Morr muor tML .sri wer de« Nit Merk DerM vast Lstve
und Sebnjucht .

Marte Pakt , die kleine Rabe rin , ist eines von diesen unglück¬
lichen Menschenkindern . Wie oft , wen » der März dir Knospen
svrcngte nnd die Erde blübte . ist auch sie hinausgegange » und
Kar das Glück erwartet , aber immer muhte sie wieder leer «n ihr
kleines Stübchen betingederi . kein Mai bat über sic jeiir Glück
geschneit .

Sie hat durch die lauen Fiübtingsadcudc sinscn hören von
Lieb und Fugend , hat junge Paare cngoerschlungen durch die
Fluren wandeln sehen und in ihrem Herzen Kat die Liebe ge-
brüngl , doch niemand kam . der tkrer degedrre . Marie Pohls
Stirne durchzogen bald reine Fäden , die dos Leid gelegt und
um ihren Mund legten sich iriih dir Furchen keiner Enttäu¬
schung.

Einmal aber , da ist noch einmal die Flamme in ihrem Her¬
zen rmvorgelodert , das war , als de, Lehrer Dito Rüdinger in
das kleine Städtchen kam und sein Zimmer oberhalb des ihrige »
näkm .

Otta Rüüinger war ein blasser , stiller Mensch , er schien wie
sie rin heimliches Leid zu tragen .

Wenn in der Dämmerung Otto Rüdinger aus seiner Geige
spielte , so stand Maria Pohl am Fenster und lauschte den Men ,
sehnsuchtsvollen Klängen , wie einer iermn Melodie Dann leuch¬
tete in ihren Augen ein Lichl auf . als wären zwei Himmels -
sterne darinen versunken . Niemand erfuhr von ihrer heimlichen
Liebe , auch der junge Lehrer nichr . Wenn sie voriibergtng an
ihm und er idr einen Gruß znnickte . dann jÄlug sie die Aua « ,
nieder , nur ibr Ser » dämmerte unbändig schnell ruck drohte ihr
die Brust zu sprengen .

Und eine stille Hoffnung wuchs in ihrem Herzen wie ein zartes
Pflänzchen , daß doch einmal in ibr Leben Sonne kommen
könnte . War ihr bisher die Arbeit eine notwendige Las! gewe¬
sen, so saß sie jetzt mit Lust am Nähtisch unk, das Surren der
Maschine klang ihrem Obr wie süßer Liebesacsang Als rn den
nächsten Tagen sie dem Lehrer nicht mehr begegnete und auch
das Geigensoiel , das sie Kisker getröstet , verstummt blieb , da
kroch es kalt zu ihrem Herzen . Zaghaft fragte sie endlich au ei¬
nem Morgen , als ibr Frau Pauljen dcn Kasiee krachte , ob «r -
wa der Lehrer Rüdinger wieder rvttgezogen sei

Frau Paulsen schlug die Hände zusammen .
— „Mein Gotk , Fräulein , wissen Sie denn noch nicht ? Im

Krankenhaus liegt er . Gestern Hab ick ib» besucht Er ist ooes
rirrt worden . Schlimm ist' s mir idm . Der Doktor meint , wenn
eins war . dcr sich Blut abzavken liest, könnte er zu rectcn sein.
Eine Blutzulubr braucht er .

"

Frau Paulsen wischte sich die Augen mrt ikrer Schürze .
„klnö er war doch ein so guter Mcnsch .

" schluchzte sie .
Marie Pobl sah lange . Mechanisch trank sie ihren Kaffee . Ihr

war es . als risse eine laude Hand das kleine Hosinungsvilänz -
ckscn, aus ihrem Herzen .

"

Han surrt « die Maschine , die Nadelstiche gingen in ibr ei¬
genes Fleisch . Diese Nacht schlief Mari « Pobl nicht .

Liir nächsten Lag war ihr Entschlich gefastt . Sie selber wellte
ihr Blut für den lmimlich Gel , ien geben .

Als sie dies Sanirarsrar Dr Münz sagte , da sad sie dieser
ernst an .

„Die Bluttransfusion ist eine gfäbrlick »« Sache , Fräulein . Sie
begeben sich selber in Lebensgefahr .

"

Marie Pöbl . die klein « Näherin , lächelte versonnen .
„Wenn nur Herr Rüdinger gerettet werden kann "

Dr . Mün » fragte sie nach dem Älter , nach ihren Eltern und
südlre Mitleid , als er körie ^ bah sie eine Waise war .

Marie Pobl liest sich in ihrem Enlschluh nicht mehr wankend
machen . Dr . Münz drückt « idr die Hand .

„Sie find « in Heldcnmädchcn, " sagte er .
Am nächsten Tage gab sie Otto Rüdinger von ihrem Blu !e .
Di « arme , kleine Näherin hatte das Leben des Lehrer » geret¬

tet . aber sie selber welkie wie eine erfrorene Blume dahin .
Ln ibrern , Bette sah der Genesende and streichelte immcr

wieder die zarten Hände seiner Retterin Sonnenschein log über
dem kleinen , blassen Gesicht der Näherin . So barte sie doch noch
deck reichen Quell ihrer Liede verschenken dürfen . Still und be¬
scheiden , wie sie gelebt , starb Marie Podl . Mit einem glück¬
lichen Lächeln bezwungenen Leides schied sie versöhnt aus dieser
Wölk .

Das Grab der armen Näherin ist nie von Blumen leer Otto
Niibingcr , der Lehrer , vergast niemals seine Retterin und als er
spstier «ln Büchlein von ibr fand , in dem von ihrer heimlichen
Liebe stand , da wurde , er noch stiller . Otto Rüdinger nahm nie -
mals eine .Frau , Seine Treue gehörte einer Toten .
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Der BLckerköuig von Lueuos -Aire «
Eine gute Idee ist alles . Mit ihrer Hille kann man aus Pvt -

tergebäck Millionen machen . Herr Laseano der Väckerkönig vim
Buenos - Äires . ist hierfür d« t beste Beweis . Vor Sll Jahren be¬
säst er einen kleinen Laden , dcr recht schlecht ging . Und beule ist
er vieliacher Millionär und seine Backwaren sind in der . ganzen
Stadt finsterst begehrt . Und dies nur darum , weil der heutige
Bückerkönig schon damals »u der Crkcnnis kam , bah der „Dienst
am Kunden " der Schlüssel zum Erfolge ist . Allerdings , er fastte
diescn Dienst am Kunden ganz eigeuarlig auf . Eines Tages
liest er verkünden , dast in seinem Geschäft rin jeder , der etwas
kauf « von den dort ausgelcgteil Kuchen zwei oder auch medr
umsonst verspeisen könne . Diese Ankündigung wirkte Wunder .
Bald sprach d' e ganze Stadt von der seltsamen Geschästsme -
tbode und der Laden war immer gedrängt voll . Das Geschält
ging also scheinbar sehr gur . Und dabei mutzte Herr Laseano
immerfort darauszableu . was ^ ihm natürlich nicht eben leicht
fiel . Ec brelt aber tavkcr durch . Ebe ein Iakr um war . konnte
er dann feststellen . dast er durchschnittlich vro Tag 7tX) Stück
Gebäck verkauft und insgesamt btM Stück gebacken batte . Nun
drebte er den Sviek um . Plötzlich liest er durch Zeitungen ver¬
künden , Last von nun ab alles , was in zeinem Geschäft gekauft
oder verspeist wird , bezahlt werden must . Am ? t>. Mai d- s Jah¬
res . IS10. dem Tage der argentinischen Selbstandigkeitserklürung .
wurde mit dieser neuen Methode begonnen Und der Bäckermei¬
ster batte Glück . Seine Sockulation erwies sich als richtig . Tie
Kundschaft batte sich an seinen Laden gewöhnt und blieb ibm
auch weiterhin treu . Bald mutzte er eine Filiale aufmachen ,
calm wieder eine und beute besitzt ei schon ungezählte solcher
Filialen . Und sie alle geben gut , sehr gut Laseano verdiente
Millionen und Abermillionen . Man nannte ibn schließlich den
Bäckerkonig und dies alles , weil er schon vor ?Ü Jahren das
beur geflügelte Wort „ Dienst am Kunden " m die Tat umgesctzt
hatte .

»
"

Er » Manvergesangvtrerrk ia »?« » Kehle
Er hieß Strafst Makao und war unter die Fensterputzer Le «.-

dons gegangen , wo er es sozusagen dis zum Vorarbeiter gebracht
batte . Wenn das Wetter schön war . packte ihn manches Mol die
Lust zu fingen , wie idm der Schnabel gewachsen war . Er kokt«
eine Tenorstimme , die nicht gerade über den Durchschnitt hinaus - >
ging . Eines Tages wollte er eine von seinem Grammophon oyt «
gespielte Melodie nachflngen und entdeckte plötzlich, daß aus sei¬
ner Kedle zwei Stimmen kamen : eine Tenor » und eine BaA
stimme ! Er machte sich nun ein Vergnügen daraus , zweistimmig
zu singen , und fand bald , dah er auch gleichzeitig eine dritte ,
allerdings weniger Nangreine Stimme ertönen lasten konntet
Bariton . Als er eines Tages aus der Leiter stand und zweistine -
mig sang , stutzte ein Fuhgänyer . Zweifellos kamen beide Stim¬
men aus einem Munde . Und da Stratv Makao gerade die Schei¬
ben in einem Hause putzte , in dem ein bekannter Spezialist kiir
Keblkopfleiden wohnte , veranlagte der Fußgänger , daß sich
Stroth Makao diesem vorstelltc . Es ergab , dqsi eines der StInutz - ,dänder in Makaos Kehle andere Schwingungen aussübne als

"

das andere Der Bariton war gleichsam die Kupplung beider
Schwingungen und konnte somit ais echte Stimme nicht ong§-
jvrochen werden . In London und Paris wurde die Stimm «
Stratb Makaos ausgebildet . und beute tritt er auf BartetebiÜr -
nen aus . Manchmal glauben die Leute allerdings einen Bauch¬
redner oder einen Monn vor sich zu baden , der di« zweji «
Stkmme aus künstliche Weis « erzeugt , ja ein Bauchredner hat
Stiatk Makao bereits IM » Mark für dos „Ding " aeboten . das
jener seiner Ansicht nach im Munde bat .

Eine Schirm -Bcrleiti -Sl .- G.
In Reuyork besitzt fast ein jeder Mensch sein eigencs Auto ,

wenn auch nur einen Ford Trotzdem gibt es aber dort auch
»och solche , die gezwungen sind , zu Futz ihres Weges zu gelM .
Für Visi « wenigen Futzgänger haste nun ein ideenreicher Kauf «
mann eine eisen « Aktiengesellschaft gegründet . Das einzig « Ka¬
pital Vieser Gejellschgijt beträgt vorläufig LS lM Schirm «. Der
Konimann erklärte ganz eipiach „ Regnet es . und besitzt drr
Mensch kernen Schirm ! so ist düs ein ? kleine Katastrophe . Scheint
aber tue Sonne , und trägt er dennoch einen Schirm bei sichj
so ist das auch eine Katastrophe . Also . Dem Fußgänger soll dis
Möglichkeit geboten werben , für einig « Cent und gegen öig -
rerlegung einer Bürgschaft zu jeder Zeit , wenn er es notwendig
böt . sich einen Schirm ausdorgen zu können .

" Und seither prattgk
in den Schaufenstern unzähliger Geschäfte die Aufschrift : „ Uin-
drellas rar rcnr "

. Und diese Aufschrift bedeutet , da« in direkt
Geschäften die Schirmverlrib A -G . eine Niederlage errichtet
bat . Da es mitunter auch geschieht , baß elegante Damen von
eiNem Regen überrascht werden , so können diese iiir eine höhere
Leihgebühr auch elegante , movrrne Schirme bekommen . Däs
Lcibgeichäit gebt , wie verlautet , sehr gut und d,ie A .-G . plant ,
demnächst ihren Bestand zu vergtöhern . . ,' ' 1 ' -

'

Mrste Rmyrtltztrs.
Kartenwcchse ! zwischen dem Herzog v . Aork und dem'

Reichspräsidenten .
. T U . Berlin , 15 . März . Ter Herzog von Aorh , der

zweite Sohn des Königs vonEnglanü , der sich zu den Ver -
mählungsfeierlichkeiten nach Oslo begibt , hat sich am
Freitag auf der Durchreise einige Stunden ist Berlin auf¬
gehalten . Er hat beim Reichspräsidenten seit«: Karte ab¬
gegeben , die dieser durch Staatssekretär Dr. Meißner er¬
widerte .

Weitere Schiffe aus dem Eise befreit .
T .U . Kiel , 15. März . Das Linienschiff „Elsaß " be¬

freite heute den Dampfer „Rita " sechs Meilen westlich
von Dorfferort und erreichte dann den Dampfer „Ceres " ,
dem es Kohlen und Wasser brachte . Die russischen Eis¬
brecher im Kaiser -Wilhe 'lm -Kanal werden am Samstag
ihre Fahrt nach Brunsbüttelkoog fortfetzen , wo ihre An¬
kunft am Abend erwartet wird . Im Eise vor Holtenau
ist der Hamburger Motorsegler „Seeadler " leck ge¬
sprungen , doch könnte sich die Mannschaft in Sicherheit
bringen . '

Eisgang auf den südslawischen Missen .
- T .U . Belgrads 15 . März ^ Infülge des Tauwetterg

haben sich Ms den . Flüssen Slldsiavtens
'
die Eis Massen irr

Bewegung gesetzt und zahlreiche Eisenbahn - und StratzeK-
brückenffchwdr beschädigt . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen haben die Donau , Save und Theis . acht
Brücken vollständig zerstört . .

Belgischer Dampfer im Mitteln, «« gesunden . .
T U . London , 15. März . D^r 5290 Tonnen große bel¬

gische Dampfer „ Schcldepas " ist im Mittelmeer nördlich
von Oran gesunken . Die Besatzung wurden von dem
griechischen Dampfer ^Dabarka " ausgenommen und nach
Oran gebracht, . Die „Schcldepas " befand sich auf einer
Reise nach Schanghai und hatte eine Ladung von 7500
Tonnen an Bord . . -

Das Hilfswerk in Elba .
T U New -Nork, 15 . März. Zur Hilfeleistung aus-

gesandte Boote erreichten die Stadt Elba und retteten
bereits eine grotzy Anzahl dcr bedrohten Menschen . Die
Einwohner befanden sich meistens auf den Hausdächern ,
da das Wasser,in den Straßen 16 . Fuß hoch steht.

Auch Trotz in Alabama überschwemmt .
» T .U . London , 15 . März . Nach ergänzenden Mel¬

dungen aus Tröy im Staate Alabama sind auch dort die
Einwohner in den oberen Stockwerken der Gebäude von
der Außenwelt abgeschlossen , lieber das Schicksal einiger
Städte im Süden von Alabama ist man im ungewissen .

- - ^ >e> -!-EMee eU- W« !u »M W

Gesckräftltckes.
Gardtnen -Woch «. Die Firma W . Bolänber, , Kcrrlsrukie,

verunstaltet zurzeit anläßlich ihrer Gardinen -Woche eine Aus¬
stellung moderner Gardinen , deren zwangloser Besuch für jeder¬
mann von Interesse sein dürste .

Zur Kommunion und Konfirmation schenkt man E Bor -
liebe gute Bestecke , Taschenmesser . Mcmicllre - und Lcheren -
Eims .

^
Da die Qualitätötriiterschiede in Viesen Artikeln sehr

groß sind , sollte man solche nur in einem leistungsfähigen
Spezialgeschäft Kausen . Als bewährt auf diesem Gebiete ist .das
den Lesern nwhlbekannle Fachgeschäft sür Solinger Stahlwaren
Ernst Kratz , Karlsruhe , Waldstratze41 , gegenüber -der Hofapo -
theke zu empfehlen . Sie finden dort eine große Auswahl -. ,in
Oualirütsstahlwaren zu oorteilhasten Preisen ; , so bietet Ihnen
z . B , Herr Kratz in Taschenmessern eine Auswahl von mehreren
hundert verschiedenen Sorten . Die Auswahl in allen anderen
Solinger Stahlwaren ist entsprechend .



Der Tag - er Einsegnung
Was schell»« ! wie unsere« » onst,ma«de « ?

Dieser Tos der Einsegnung ist der wichtigste Abschnitt im
Kindesleücn Sie werden durch die Kirche als erwachsen aner¬
kannt . sie sind endgültig den Kin - erschuken entwachsen , durch
die kirchliche Feier , durch die Voibereitungsreir wird ihnen der
tiefe Sinn dieses Tages nali 'cgebracht . Die häusliche Feier tragt
dazu de ! , diesen Eindruck zu vertieren Zum ersten Male rüblen

Pr mit Freude und mit Schmerz zugleich das Bewußtsein der
Ärrantwoktung in sich keimen . Sic wissen nun . daß sie »war noch
nicht erwachsen sind. VNk! sie aber im Schake der Kirche ausge¬
nommen Nun manche Pflichten su erfüllen baden und manche
Äcchte geniesten können , die ihnen vor diesem Tage nicht zu¬
standen . Unsere Pflicht ist cs, durch Feiern ini Familienkreise
die Arbeit der Schule und der Kirche zu unterstützen , um die
Bedeutung dieses Tages recht lies in die Herzen der Konfir¬
manden einznvrcjgen . Selten gibt es aber auch einen schöneren
Anlnst um zu schenken.

Das Konsirmationsgeschenk muk sich in seiner Art grundsätzlich
von alle » anderen Geschenken unterscheiden Ist . sonst die Freude ,
die wir beim Beschenkten erwecken wollen , das Hauptmotiv für
de « Gebenden , so bot das Konfirmationssteschenk einen liefen
Änn zu erfüllen . Wir wollen mit idm erreichen , dast der Kon¬
firmand sich zeit seines Lebens dieses Geschenkes erinnert - wir
«tollen , dost er in ibm eine Bestätigung der kirchlichen Weihe
dieses Tages findet . Wir müssen also dem jungen Konfirmanden
« was schenken, was dauernden Wert besitz ! und was sich von
all dem , was der Junge oder das Mädchen bisher geschenkt be¬
kommen haben , unterscheidet . Bis dahin , bis zlr diesem Tage ,
schenkten wir Svielzeuge , die den Soielbetrieb unserer Kinder
befriedigen sollten , wir schenkten Märchenbücher und leichte Lek¬
türe , Sie die Phantasie nnreaeü sollten , wir schenkten Svort -
ottikel kür Sviele im Freien wie im Zimmer , wir schenkten
Kleidungsstücke iür Alltag und Festtag . Nun aber wallen wir
durch ein Geschenk beweisen , dast auch wir Elrern den Ein¬
schnitt Wien , der durch den Ta ? der Konfirmation im Leben
uitserer Kinder cinsetreten ist.

Bücher sind seit jeder die vorzüglichsten Konfirmationsge -
schetlke . Ader wählen wir richtig aus . Erinnern wir uns daran ,
dgst das Geschenk von Dauer sein soll und dast es dem Erwach ,
jenen Rechnung tragen must . Wie oft sind die Büchergeschenke
am Konfirmationstage der Ernndstock iür die spätere Bibliothek
des Mannes . Es ist der richtige Augenblick , um Werke zu kau¬
fen . die Ewigkeitswert besitzen. Also vor allem unsere Klassiker .
Es must einem oit web ums Herz werden , wenn man in moderne
Prioatbibliorheken siebt und all die Neuerscheinungen , die der
Tag bringt , versammelt vorfindet und die klassischen Dichtungen
unserer Literatur vermissen must. Noch ist nicht überholt , was
Goethe , Schiller , Lessing geschrieben und gedacht haben , noch sind
sie die klassischen Bildner unserer Sprache . Auch Werke guter
Erzählungsliteratur sind beliebt , aber man kaufe mit Vorsicht .

Zu den traditionellen Konfirmationsgeschenken gehört dio
Uhr . Zu einem richtigen Mann , und wenn er auch erst ein ganz
kleiner km Werden begriffener ist, gehört eine Uhr . Früher
pflegte sich ein « Uür vom Eroboater auf den Enkel zu vererben
und sie wurde am Tage der Einsegnung feirrliW übergeben .
Heute , wo die Fabrikationstechnik gerade auf dem Gebiete d»t
Udren jo weit fortgeschritten ist, will man lieber dem Konfir¬
manden eine neue , moderne Uhr schenken. Auch mit einer Arm¬
banduhr wird man den tiefsten Wunsch erraten . Auster der Udr
gibt es noch sehr viele Dinge , di« das Herr eines Konfirmand «»
erfreuen können . Man denke nur an den Schreibtisch und alles ,
was mir diesem zujammenbängk . Ein Füllfederhalter wird der
Stolz jedes Kindes sein . Brkomprt der Konfirmand dann gar
noch Briefpapier mit seinen Initialen oder gar Visitenkarten ,
dann kennt die Freude keine Grenze mehr . Das Hauotsrschenk
must den Charakter bleibenden Wertes haben .

Deutschlands größter WärerryarrsLsrrzeLn
Unaufhaltsam schreitet die Expansion der grasten Waienhaus -

konzerne vorwärts . Nach dem Abkommen des Leonhard Tietz-
Konzerns mit der Derveba kommt nur ! die Einverleibung der
Lindemann u. Co durch den Karstadt -Konzern . 17 neue Waren¬
häuser kommen so zu dem Karstadt -Konzern , der damit die
Hundertzahl überschritten haben dürste . Um die Transaktion
durchführen zu können , muh das Kapital, * das erst im April
vorigen Jahres von S1 Millionen aus 70 Millionen gebracht
wurde , um weitere 10 Millionen erhöht werde « . Da die Umsätze
des Lindemann -Konzerns inst SS—Tll Millionen genannt wer¬
den , und Karstadt im Jahre 1927 277 Millionen ariswiss , so
brüll man stch einen Begriff von der Bedeutung dieses nun
größten deutschen Warenhauskonzernes mache« , umso mehr , als
diese Umsatzzjssern bereits als Überholt gelten müssen . Aber auch
die anderen großen

'
Warenhauskonzerne wie Leonhard Trotz.

Hörmann Tietz . A . Werthetm , Gebrüder Schocke» , ruhe » nicht , ein
Warenhausneubsu folgt dem anderen , und die Geschäftsanglie -
Lerungen sogen sich. Wie man auch volkswirtschaftlich « ad sozial¬
politisch zu dieser Entwicklung stehen mag , es ist wichtig , diese
Dinge immer wieder zu durchleuchten .

Auch Karstadt hat klein angefangeu . Wie die Warenhaus -
konzerne Leonhard und Hermann Tietz und A . Wertheim ent¬
wickelte stch aus ei nein kleinen Detailgeschäst der mächtige Kon -
zernausbau i » jahrelanger Arbeit . Leonhard Tietz begann in
Stralsund , ganz in der Nähe des Stammgeschäftes des Waren¬
hauses A . Wertheim . Hermaun Tietz nahm seinen Ausgang von
einem kleinen Wrißwareugeschiift in Gera , und Rudolf Karstadt
gründete im Jahre 1801 irr Wismar ein kleines Geschäft , das
als die Zelle des jetzigen Konzerns anzusehen ist. Aus dem klei¬
nen Geschäft wurde allmählich et« größeres , und als 1912 der
Sitz nach Hamburg verlegt wurde , da stellt « es schon eine an¬
sehnliche Macbt der . Aber der Ruhm des Hamburger Waren¬
hauses drang nicht über die Grenzen der Hansastadt hinaus . Zm
übrigen Reiche kannte man nur die Namen Tietz und Wert -
Heim als die typischen Vertreter des Warenhansgedankeks . Da
kam der Krieo und unterbrach überall die Entwicklung . 1913

wurvr die Firma in eine Kommanditgesellschaft umgegröudet .
Daatt begann blitzartig der Eroberungszug Karstadts . Ein
neuer Mann wgr m die Gesellschaft einpetreten , Generaldirektor
Schöndorff , der hie Jnflationswirren meisterhaft auszunutzen ver¬
stand , der sich durch den lSeldschleler nicht trüben ließ , sondern , sich
nur an Sachwerte hielt . Im Gegensatz zu . anderen Inflation - -
gtötzen kaufte er aber nicht planlos Sachwerte nur um der Sach¬
werte willen zusammen , Mvern er hielt sich streng an die
Branche : Allerdings datiert aus dieser Zeit auch das Ein - '

dringen des Karstadt -Konzerns in dir Produktionssphäre . Im
Gegensatz zu Leonhard Tietz hält - Karstadt an der vertikalen
Konzerndurchbildung seit, ja ist ' sogar bestrebt , sich noch in grö¬
ßerem Matze van den Produzenten unabhängig zu machen . Kar¬
stadt verfügt über zehn , eigene Fabrikations -Hauser in Hamburg ,
Berlin , Chemnitz Barmen usw , und über maßgebende Beteili¬
gung an 15,weiteren Fabrikationsgesellschaften . Eigene Eroß -
handelsorganisqtionen treiben sogar selbständig Export , es besteht
eine enge Einkaufsgemeinschast mit französischen Warenhaus -
konzernen , so daß also im Kmstadt -Konzsrn fabriziert , verkaukt
und exportiert wird . Mit dem Warenhauskonzern Leonhard Tietz
A .- G . besteht eine Vereinbarung , nach der dio Leiden Konzerne
sich gegenseitig verpflichten , an einem Orte , wo der eine Konzern
bereits vertreten ist , kein Konkurrenz -Warenhaus zu errichten .
In Auswirkung dreier Vereinbarung still nun nach der Fusion
Lindemaiin -Kgrstont der Karstadt -Konzern Warenhäuser nur an
die Leonhard Tietz A . - K . ab .

Der Karstadt -Konzern verfügt über Mehr als hundert Waren¬
häuser in allen Gegenden Deutschlands , Die Allgliederung der
Warenhausfirma Theodor Althosf in Münster i . W ., die Aus¬
nahme des Watenhaüskonzerns M I . Emden Söhne mit
38 Warenhäusern waren die hauptsächlichsten Etappen der Ex¬
pansion , Ein großer Zweig des Konzern ist die Errichtung von
Emheitspreislädrn nach dem Muster des amerikanischen Woal -
worth - Konzerns Auch nach Frankreich hinüber haben diese Kar -
stadtsche« Einheitspreisgeschäfts übcr, -egrtsfen . Zur Durchführung
all dieser Transaktionen wurden selbstverständlich große fremde
Geldmittel erforderlich . Neben den KapitakserhShunge « im In¬
land ?, die jetzt das Kapital des Konzerns allmählich auf die
ansehnliche Summe von 8g Millionen brachte » , .wurden Dollar¬
anleihen in Höhr von 20 Millionen Dollar abgeschlossen . Eine
Zeitlang sprach man auch davon , daß Karstadt - Aktien in Neuyork
zur Notiz gelangen sollen . Es gibt nicht wenige Wirtschaftler
und Bankiers , die die gewaltige Expansion dieses Warenhans -
konzerns mit skeptischen Augen betrachten . Aber die Jahr für
Jahr steigenden Ümsätze der Warenhäuser scheinen ihnen Unrecht
zu geben . Allem Anscheine » ach hat dir Expansion der Wareu -
hauskonzerne noch nicht ihren Höhepunkt erreicht .

SHotsMltk der Arlinhrr TagrMter
geleitet von Theo Leitzing « r, oberrheinischer Meister .

Partie Nr . 62 . Damenbauernspiel .

Gespielt in Madrid .

Weiß : Weltmeister Dr . Aljechin . Schwarz : M . Volmajo .
1. d2 - dl . Sg8--- fg . 8. .cZ—«U. d7—d6. 2. Sgl —f3 , Sd8 —d7.

4 . SKI- e3 . «7—«5. 5. gL—«3, Lftz- e7. S. Lfl—gL, 6—0. 7.
0 - 0 , Tftz- e« . 8. bL—4L . c7- -cft Droht 9. eü—«4 mit
nachfolgendem 10, . . . bO—dü . 6 . Ddl —<2 , L«7—f8. 16. «2—e4I
eöXdl . Schwarz ist bereits gezwungen , das Zentrum auszu¬
geben , um feinen Damenflügel zu entwickeln . 11. Sf3Xd4 . Dd3
—c7. 1L. Lei - öL, « 7—ab . 18. HS- H3, Sd7 —cü . 14. Tal —ei .
Letz—d7 . 15. fS—fl , SeL —eü. 16. Sd4 —s5i Jeder Abtausch
würde die Stellung des Schwarzen erleichte ; « . Ich . , , Setk - ach. .
17. Sf5—«3, Tetz—«7 . 18. g3—g4 . Es gibt deinen besseren
Zug . 18. . . . . Tatz - e8 . 19. SeZ —fh , MXfli . LO . gtXfb . b7
—d5I Genau berechnet ! Weitz mutz sehr vorsichtig spielen , um
fein Ueberyewicht zu behalten . Sb c4Xb5 , cüXbö .

Stellung nach dem 21 . Zuge von Schwarz :

s d c ck e k s ft .

MR

2L. «4—evl Die einzige richtig « Antwort . 22 . . . . Eeö —d7.
22. Dc2 —f2 ! Mit doppelter Drohung 24. Sc3Xk >3 und ebXfS .
Sck-rvarz hat keine Wahl . 28 . . . . düXeS . 24. Sc8Xb5 . Dc7 —
b8 . 25 . Sbb —« 71 Ter Schlüssel des mit 2L. «4—e5 eingeleiteten
Manövers . Schwarz verliert mindestens di« Qualität , zieht aber
richtigerwetsc vor , die Dame gegen Turm und Läufer zu opfern ,
was ihm noch gewiss« Chancen gewährt . 25 . . . . «5Xf4 . 26.
Ea7 - X6 . Te7XeI . 27 . ScüXbS , Tel — eL M . Sb3Xd71 Sf « Xd7 .
28 DfiXft , TeLXbL . 30 . LgS—eS ! Der einzig « Gewtnnzug .
30. . . . Lftz- cöch . S1_ Kgl — hl . TeS —e7. 32 . fä - sttt Dieser
elegante Zug gewinnt noch eine Figur . 83. . . . g7Xfü . 33. LcSX
d7. Te7Xd7 . Kl . Df4—g4ch . Schwarz gibt auf .

Gut «» Rat für Hk« Hmrsfrarr !
Garantiert reinen , edlen Weinbrand kaufen Sie gut und

preistvert , lose und in Flaschen , bei der altbekannten Edelbrannt -
weinbrenneret Urbar , Schurhaurmer , Blumcnstratze 13.

Handel u«d Verkehr
' Ämtlichc Devisenkurse vom IS . März

Bucnos - Aires <1 Pap .-Peso > 1 .771 1,775 1,770 1,774
London ll Schilling ) 30 .437 20,477 30,433 20,478
Regiiork (1 Dollar ! 4,211 4 .219 4 .3110 4LH90 . s
Amstd .- Rotld . UVU Gulden ! 168 63 168.97 168ch3 168,97 ft
Brüsj .- Anrwp : ( 100 Bclgü ) 58 .47 58,59 58,463 56,585 ft
Paris tlOO Frc .) 16.445 16.485 16 .44 16,48 H
Schweiz <100 Frc .) 80 .985 81 . 145 80,98 81,14
Wien t >06 . Schilling ) 59 .15 59,37 59,145 59,26 .'

Wirtschaftliche Wochenrundsche »
Börse . Die Börse war auch in dieser Woche überwiegend un¬

sicher und schwach . Die Aufträge des Auslands waren gerilkgjü - .
gig und größtenteils limitiert . Außerdem verstimmten die sich
bimsenden Meldungen über Insolvenzen in der Wirtschaft be¬
sonders in der Leder - und Textilindustrie . Rückläufig waren vor -
allcm Kaliaktien . Aber auch der Elektromarkt . Autowerte , Far -
benakiieii , Montanpr .tiere waren schwächer. Der Rentenmarkt
lag lustlos .

'

Geldmarkt . Die Geldmarktslage ist trotz der eingetretcnen Er¬
leichterung für Tascsgeld

' immer noch ziemlich angejoannt . Die
Ansprüche der Privatwirtschaft sind zwar aukerordcmlich gering ,
wie sich aus der Arbeitslosigkeit und dem Rückgang der Beschäf¬
tigung fast aller Industrien ergibt . Dagegen ist der Geldbedarf
der öffentlichen Hand , des Reiches , der Länder und Kommunen «

'
sehr groß . Von Einfluß sind auch Sie Rückzahlungen von Aus - f
landogeldern . Auf dem heimischen Geldmarkt beginnen bereits
dir Vorbereitungen zum Quartalsultimo . Abgesehen von den f
azrs der Zndustrtebelastung zu leistenden Zahlungen wird auch .
der Verlauf der Leipziger Messe, der das Exportgeschäft ziemlich
brleSt hat , erhöhte Anforderungen stellen . Für Ende März rst
bei . der großen Finanznot des Reiches einö weitere Ausgabe
von Reichsschatzanweisungen zu erwarten , woburch erneut der
Markt erheblich eingeengt würde . Auf iedcn Fall ist mit einem
sc- -Pierfgen Quarkalsultimö zu rechnen .

Brodkktenmartt . Die Getreidebörsen haben nur geringes Ge¬
schäft . Unter dem Einfluß der festeren amerikanischen Preise
wurden die Kurse unwesentlich beraufgesetzt . An der Stuttgarter
Landesproduktenbörfe blieben Wiesonbeu und Stroh mit 11
bezw . 6 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 225 (4- 2) . Roggen 208 1 ) ft
Fnrtergerste 202 (unv .) , Hafer 205 lunv .) Mark re pro Tonnech
und Weizenmehl 36 .25 ( 4 g .25) Mark vro Doppelzentner . ^

Warenmarkt . Die Erobbandelsindexziffer ist mit 140 .1 gegen¬
über der Vorwoche (139,6) um 0,4 Prozent gestiegen . Der Roh -
cissnvcrband hat den Verkauf für Avril zu unveränderten Prei¬
sen und Bedingungen ausgenommen . Das Geschäft ist weiter
ruhig . An den Kupsermärktcn hat sich die Haussee fortgesetzt . In
der Autoindustrie ist der Absatz etwas zurückgegangen . Auf den
Häuteauktionvn kam die Abwärtsbewegung zum Stillstand , die
Preise waren überwiegend gebnltens Las Lcdergeschäft ist ruhig .

Getreide .
Mannheimer Produktenbörse vom 14. Mürz . Weizen 21 .50 bis

24.75. Roggen 24. Hafer 28.75—24.50 , Gerste , Braugerste , bad ,
kränk . 24.50—25, mälz . 25—25.50, Fultergerste 20—22.50, Mais
gelber mit Sack 24 .75—25 , Manitoba 3 13.50 . Manitoba 4 12.90,
Austral . 13, Darusso 79 Kilo 11 .85, Rosafe 79 Kilo 11.80, Wei¬
zenmehl Soez 0 34,50 , Roggenmehl 31—33, Weisenkleie 14 »
Biertreber 22,75— 23.50.

Karlsruher Produktenbörse vom 13. März . Die Tendenz am
Getrcidemarkt - bleibt schwankend . Nachdem begründete Aussicht
besteht , daß die Rbeinschiffabrt wieder eröffnet wird , verhalten
sich die Käufer abwartend . Braugerste ist vernachlässigt . Auch
vromvte Futtermittel haben etwas nachgegeden . Weizen 24 .75
bis 35.25. Roggen 24—24 -50, Braugerste 24w0—25, Futrergerste
19M —21 .50, Hafer , gelber oder weiß 24—24 .75. Plata Mais
3420 —-34,75 , Roggenmebl 32 .50—33, Weizenbollmebl je nach
Qualität 15.25— 15 .75. Wcizenkleie . fein 14 .25 . grob 15, Bier¬
treber , je nach Qualität 22.50—23 , Malzkeimc 20 .50—21, Sveise -
ksHtottel . v-selW . II , weißfl . s loses Wiesenbsu gut . gssund ,
trocken 13- 13.50. Luzerne 13.50—1l . Stroh , diabtgeorcnt H.50
bis 7 .50, alles per 100 Kilo .

Märkte .
Mannheimer Kleinviehmarkt vom 14, März . Zuirieb : 60 Käl¬

ber » 10 Schafe , 104 Schweine , 674 Ferkel und Läufer . Bezahlt
wurden : für Kälber 56—76, Schafe 52— 56, Schweine 80—84.
Fetkel bis 4 Wochen 22—27, über 4 Wochen 30—38, L .ufer <2
bis 54, Marktverlauf : Kälber mittelmäßig , geräumt . Schweine
mittelmäßig , geräumt : Ferkel und Läufer mittelmäßig ,

*

Tchwetnemarkr.
Durlach , 16. März . Der heutige Schwrinrmorkt war befahren

mit W Läuferschrveinen und 65 Ferkrlschweinen . Verkauft wur¬
den 18 Läufer schwelne und 65 F-erk -rlschweine . Preis per Paar
Läufrrschirsine 75—80 ,-4l, per Paar Ferkelschrveinr 58—00

Der erste Schultzang bringt auch für dL Mutter eine Fülle
neuer Pflichten und Sorgen . Ter kleine Seiler braucht Schul -
onzüge und das Ausbeflern und Flicken will später gar kein
Ende nehmen . Am besten ist die Mutter daran , die es versteht ,
mit Nadel und Schere umzugehen und dies lehrt in wunderbar
anschaulicher Weife der 12 Hefte umfassende , kostenlose Lehr¬
kurs der Sunlicht Gesellschaft in Mannheim über das Schnei¬
dern . Er Iwnn , wie auch die beiden anderen Kurse über den
Haushalt und Gesundheitspflege , von allen Verbraucherinnen
von Sunlicht Seife , Lux Seifenflocken , Mm oder Suma völlig
kostenlos bezogen werden . Die Kurshefte sind von ersten Fach -
Irhrkrästen geschrieben und mit guten Abbildungen versehen . Es
lohnt sich, den Prospekt mit den näheren Einzelheiten anzu¬
fordern .

Wetternackriättendreust
»er »« bischer, Land -»« «ttekwor1r Karlsruhe

Das heitere Wetter , das seit mehreren Tagen auf die
Schwarzmaldhöhon beschränkt blieb , ha ! sich nun auch in tieferen
Lagen fortgesetzt , da ckrs bisher über England verankerte Hoch¬
druckgebiet sich verstärkt und nach Osten in Bewegung ge¬
setzt HB.

Wetterausfichterr für Sonntag : Meist heiter und trocken ,
tagsüber warm , in freieren Lagen leichte Nachtfröste .

Herstellung M Srtsstratze».
Aufgrund der SA 22 und 24 des Ortsstraßeu -

gefctze« soll ein Gemeindebkschlutz folgenden In¬
halts erlassen werden.

„Die Eigentümer der an der Fichtenstraße.
Schirbertstratze und Gartenstraße ( Stadtteil Aue)
anstoßenden Grundstücke haben der Stadt die
Straßen - und Gehweakosten nach den allgemei¬
nen Grundsätzen gemäß sz 22 ru. d 24 des Ortr -
ftraßengesetzes und der hieraus bezüglichen all¬
gemeinen Gemeindebcschlüssezu ersetzen" .

Der Kostenvoranschlag, die Liste der beitraas -
pflichngen Grundeigentümer aus , denen daö Maß
ihrer an die Straßen anstoßenden Gi enzen und
die Beitragsböhe zu ersehen ist, die Straßen -
pläne sowie ein Abdruck des Gemeindebeschlusses
über die allgemeinen Grundsätze für den Beizug
der Grundeigentümer zu den Straßenkosten
liegen vom 18. März dS. Js . bis einschließlich
31 . Mär , Vs Js . auf dem Rathaus 3 . Stock.
Zimmer Ar . 8 während der üblichen Geschäft»«
stunden zur Ckrfichtnkhme auf. Einwendungen

egen den beabsichtigtenGemeindebeschlußsind bei
lnsschlußvrrmeiden bis zum gleichen Tag hi«r
eltend zu machen .

Durlach , den 15 März 1S2Y .
Der Oberbüraermeistcr.

Von » 18 di » LS . SlLe »

NeiMize Vttstrizrrnz .
Infolge Auslösang eines Haushaltes komm « ,

am GamStag . »e« LS tz» Mtv in Durlach .
Krictzrickstr. 14 N! St , vachmittags 1 Uhr
folgende Gegenstände zum Ausruf :

1 Berrrko , 1 Kommode, 4 Tische , 2 Kleider-
schränke , 4 Blumenständer , L Uhren, 8
Stühle , 1 Schreibtisch, je ei» Nachttisch,
Waschtisch , Nähmaschine, 1 Diwan , 1 Senrl ,
L Badewannen . Dezimalwaage , Schaukel«
Vserd, Küchenmöbel. Mchengeschirr , dtv.
BUder , Teppich«, Anoleumläufer und sonst
noch verschiedener Hausrat .
Bich . OrEchttr , SrMntzttHr . Al M

verboockev mkt
« IZöst Z888 ! 8! ! Mg

ln muerer mit sllen dleotleiteo »llk» r«icd »to ^ bteilllvx kür lanev -
Oekorotioa briozev vir »vüe -xevSdlicbe . virkiicl » vmcksllkükte Roscker-^ rixedots .
>Vir kertigro n,cl eixeveo voll xr § sb«aea Snt -vürfta ll - korstzoaea , elir preiswert

»a utck »ekoeickeo ck>« 8tv8s »oek v«ck koitenlo , m
k»rl,e -v «s «s ft, ->r l ZI l 10 S .7S Sksr « , i Tüll üVolle ll . Nlft , 6 .754 25 2 . 22
8 -itUINLk! sm Stück l 10/150 cm

1 95 1 .45 V.SS
».»naftsusssrüloen u bunt

ÜO/KO cm 1 .65 0 .95 o .vs
kSakSSlL -VSlilS 115/150 cm

4 .25 2.90 2 .S0
kacksnUiten-votles

»psrts Kloster
» »Uv « rks » o

50/100 cm
1üul»r»loVs

4 50 Z .75 L.9S

2 .50 1 .90 V.SS
2 .90 1 .90 k . io

Lsrnikursn Z ieUig . m Tsü u-. ck
k-lsck . s , 6 .25 5 50 Z .7S

VSti 0 .' S«. ' Lrs » « lZO cm 4 25 z 50 2 . 78
kftaWmenrlyre lZO cm in »cbösen

Î «»reliftrbeil 5 50 4 50 Z .Fst
kKsrtktltFLllS äie zro3c tzloäe r ^r

8oIv » tsvkertjgnsK von Gsräineu
voä Ltor - « . 150 cm 5 75 5 .25 « .LS
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^ Ilc pdaotsstiseken kiabsttsLtrc,
die lknea sckcivkar gewährt wer¬
den, sckütren 8ie nickt vor Deker-
vürteilunx. 14 ur die Ounl ität
einer l^ sre in Verbiod »»» ^
mit dem brei » ermöolickt Ihnen
ein richtiges 8 >ld über deren streis-
wärdigkeit . kesucken 8ie uns in
unseren ktäumen, deaicktizey 8ie
unsere Vpare , prükrn 8ie deren
Ourdität, küren 8ie unsere kreise,
und Ikr Urteil wird keststekcn :

Lai und diillg.
« übel
RrSmer
«jsrlsruks , «Älserslrsoo so
Unsere anskükrlickePreisliste erkalte» 8»«

gratis und krsnko

MIH- . Wurst - M BaSmre»-
lie'eruug.

Wir vergeben die Lieferung von Fleisch- und
Wurst sowie Backwaren für das Städtische
Krankenhaus und Altersheim für die Zeit
vom > Avril bis l . Oktober 1929 Zur Lie¬
ferung kommt nur beste Qualitätsware in Be¬
tracht Angebote hierauf sind — mit entsprechen¬
der Aufschrift vrrseven — unter Angabe des aus
die jeweiligen Tagespreise zu gewährenden Ra¬
batts bis spätestens Dienstag , de« IS . März
1S2S . vorm . IL Uhr . aus dem Rathau » Ul
Stock Zimmer Nr . 8 aÜzugeben.

Stadt Krankenhansverwaltnvg .

Hsndelsschule Sur!ch.
Wlg. Höhere HmreWile.

Anmeldungen zu dem an Ostern d . I . er¬
folgenden Eintritt in die

l. Klasse der Höh. Handelsschule
werden vom 15 d . M . ab täglich von 10 —12 Uhr
vormittags im Zimmer IS <Ul Stock des Ge¬
werbe - und Handelsschulgebäutcks ) entgegeu -
geuommen . woselbst auch jede weitere Auskunft
erteilt wird

Bei der Höh Handelsschule handelt es sich
um eine zweijährige Abteilung mit Gariz -
tagunterricht . Es werden wöchentlich 33 Stunden
erteilt und alle Handelsfächer gelehrt. Der er¬
folgreiche Besuch der ll. Klaffe befreit von jeder
Weiteren Schulpflicht.

Aufnahme finden hiesige und auswärtige
Schüler und Schülerinnen nach dem Besuch der
Volksschule oder der entsprechenden Klaffen der
höheren Schulen

Das Schulgeld beträgt R -4 120 .— jährlich
und ist in 3 Raten zu zahlen.

Durlach , den 14 . März 1S2S.
Die Direktion .

5

« gestrengter Arbeit in Uüro mul IVerr-
in verdrauckter Kult ermüden Körper

s^ ^ Oelst. siin Wunder an stärkenderKrskt
«um ihnen K, sotcken ^ ugeadllclceo übero>e lähmende Oese ia Küpl und dtagea.wieses Wunder kostet nur wenig und dis
Luisendieser Anlage dringen Ihnen erhöhten
^ kind ^ .

^" l-eistungskSkiglceit und Wobl-

- krust-LLrsmeNeo
^ ^ tr^n vor UrkLItung. 8ie beseitigenund sicher Husten, Heiserkeit. K»-
2« tel « ?kg. Dose 80 ?kg.

Deshalb nedmen Sie

Ksiser ^
örust - Laramellen

mit Zen 3 Tsnnon

Apotheke juuat 's tlinkorn -T^pothek^, HUrack -
Xvel! Orowsrm, ^Svey-^ potkekv 0 »c«

M ^ Dr̂ ^ ' ^ er. Lentr - l-Dror-ri- st Vogel

Mtettstitt
Aurit

" /,? .̂ kort oder 1 mft Rost , aut erhalten.
K vermieten ' ' ^ ^ "

^ Luifenstr . 7 II . r .

mit Rost , a
zu verkaufen ,
»ragen im ls

Zübrib -MtMüllg
Landreisendh etc . schas¬
sen sich ein gutes Dau-
eremkommcu durch den
vertretungsweise«, Ver¬
kauf unseres Mineral ,
fütterrnittels . Angebote
unter Rx 105 an den
Verlag ds Hl .

Wohiunjsgcstiih.
Schöne grüße 2 ° oder

kleinere 3-Z,mmerwoh-
nung mit Zubehör von
zwei älteren Leuten so¬
fort oder später zu
mieten gesucht.

Angebote mit Preis
unter Nr . 101 an den
Verlag d . Bl .

lZimmerMhMiis
von alleinkeh. alte , er
Frau zu mieten gesucht.

Angebote . un «er Nr .
102 an den Verlag.

Beschlagnahmefreie
r - z Z..MHIW
v . D . Ehepaar ohu . Kino ,
gejucht.

Angebote umer Nr .
97 au den Verlag.

Ssaiv -Nelcbarül
^ uerstr. 17 Tel 509

ISitlMlSll »ckriNlVit»
Ilis-Verk . ^>4ünck»n L i

t naßui ' i ^ iNES

KP ViÄ niMÄurOoknkick
klmgense ziomen oäeföiin
licke packunaentSuNken ?

r

kk ? «reo

Sall8MlsS
ls . k

'
uÜbo ^ enjLLk

» k
'
ür Dick «

koknerwa ^ kZ

LtreickiertiM Os !-

karben

? mse ! u .V^ erkreuAö
!>Iur iw LpeLisigescftLkt

WIISLllSi
' Lgill '

klllWg
ksrve » una «.scKs

lluuptrtr . 7 ^ Ite Kurlsburg

A >
v » j. l

LSTILS

Ei« - r- tzeker Psftes bereits nm

(kill : Damen . Preis 1 .Z2,
bä - 0 : Kinder , kreü i .ro)

XIIesruinL-thrlarkeirea !
Dir er all ru k ^ keal
8evxic-vem.s.L / cn?M r

Prima selbsteingemachtes

vllIltItti»UUUl.Mllij!!jlItMMkMt«Mr>lttUiilU1tiillllUMiUjU1ilUttiilUHli!,II

Mksl
SperseerMmer . Kerrea -
eßmwer, SLMsMMmer,

KÜÄL0
»owis ewssioo

« WnM » RldkksiikklirM
für Landwirte gseigner

hat billig abzugeben
S . Aachma«« , Dirlich.

Pfund- und zentnerweise zu haben

iKSuig , Wildftr. lZ , Tel . N«.

c >.

o srsricftcosts
mog . WsttesmSnwi IN OrlglnslscNnMsnmit
l.ungonstl » pp , u. lm !t . !.sü « tknüpfen, gsnr
gut küslsrt. plslütuttsr 23 .SV, ung »! lltt . 1S.SV 14

MSdelprüek «
« « « u sw » « » « , risüi - .
StkMv,VsrtU«0L.«Aetts . !

Sott ««, kksrssiloosoes
»sw. in dvilluurt grober Laswsbl 2»

sUerdilligstea kroissa.

Vüdeßdsa »

0IK » IHlliM
llSflAM MMSlkMA
- DolqckW 241L

BeichiagnaitUietr .
iZlüUilttii . Me
von jg . Ehepaar gesucht .

Angebote unter Nr.
lOZ an den Verlag.Äcker
10—15 Ar zu kaufen
oder zu pachten gesucht .

Daselbst ist ein
ZMrsMtfchkUMge «
10—12 Ztr . Tragkraft,
auch für Pony geeig¬
net zu verkaufen .

Zu erfragen im Verl.90

Osbsi 'gstigL - MliisI
sus kLlbsct>« « mn StöttenengU»cN. > l1 so« !«
neuesten ttsrrsnstotten , tlott« Sportkormsn, I ^
tsü»«iee mit Kunstselo. Ssttei LS.S0 1S.S0 -

^xis3 weit uoc! Istig gssLiisiittens
fs0Nipt >rs-z/!SntsI, jugenoilctie formen , »us ^ O Zl )
guten ttsrrsnstotten u . relitvrollsnsnUIpssn >

« LS W » ^

^ dinwollsns Î ipL - KIsiösi '
jugenciNck « formen mit spart gestickter , ^ ^
o0 »r PNssSgarnitur an Kragen un0 Stuipeg I 60

is.so

Velousitis -KIslösk'
mit iangsn vermein , Kragen uno Stulpen ^ 0
mit neuartiger Lpitrengareitur , o0er Lrep» ^

- 1 .
0s Liiln »-6srnlsrllng . . 34 .W

bsilissiä . Lfepe - Zsiin -KIsi^ sf
mit lang »» vermein, in neuesten formen

«-grken . . . . . « .SVS650

Besserer draunseideu .
Damevgnmmimantel
sü > mittelstarke u . mit¬
telgroße Figur preis¬
wert zu verkaufen . Zu
ers- ggeu im Verlag. ,

Guterbaliener
Kiirdm

zu verkaufen
Pfiuzstr. 74. 2. St .

Mctzlkaiteu , großer
Koffer . Stühle . Bil¬
der , Spiegel , Bücher¬
regal u . sonst, wegen
Platzmangel spottbillig
zu verkaufen

Dürrbachstr. 16 , 1 .

SNloSSl
mit breitem Goldrah-
ruen 100/150 , geeignet
für Kino oder Mode¬
salon . zu verkaufen . Zu
erfragen im Verlag.

Oie L»«/M
KöL/crnre

>81 arrcl dleiftt ew

ln er-
Hck» SpMLialkku » f« p eins ^ incl » j'- t<onfsktisn

l^ skssl ' StpsSs 148

iw
SMSMk



knormv Kll8vali >
ln all . ^ btsilungon mslnos kisusor
srisiehtsrt Iknsn stsn kinksui .
Vom sinfgckstsn KIsIstungrrtüek

dl» rum slogantsstsn ^ 060»
ilnclsn 8 ls fürs ssrilbjokr

ln
Vamsn - u .

Mäotivnlronteklion

tts ^ sn u .

Knabkndvklsillung
ln jsstor Oköko unst brolslsgs
unst sllsn mostsrnsn Ltottortsn
««»« INM « M M « M 0 UWS

AM lll Will «. KM
in nsuon grossen Sottlmsnisn

Ikin HlZntsl u. Klslckon
von bsrvorregsnster yuslitst u.

bssonstorsr ? re !svilrvigl<slt

ksumvoüvafsn

KU88lkU8I'Sl'1il(v!
Zoklslüeeken

Ksk -äinkn
ttsr -r-en - u .

Vamenväseks
ln sltbsvSkrtsr 6 üto unst ru

nisstsrston brslssn.

klv ^ ls '
8

bslisbls Ltr-lck - Kleickung
16r Osmon, Herren u. Xlnster , «I»
»tot» vlllkommon«, ssostgslvkoalr .

Unvordlnsttlekor l> gsrbs»ucb
gern» gestattetu. sehr »r« l!nrekt .

kür die Dame kür den Herrn

18 .50
28 .50
59 .-

38.50

fMMrs KISnIol
»US Stötten engl . > rt . > 18 . - >8 .- 26 .36

Foppvastoks-Nüntvl impr. In neuen
Veeeln» n . « ,eli»rteu . > 63.- <8.- 36.86
Aoll-Leoroetls -RSntkI <ri« «r°s«
»lock«, gnnrs . crepe ltecdine, 113 .- 89.- 78.-
ssrausn-Mps- u. Vkannelsins -
SI « »S»l »uk Puttee »clivser u meein«NlNnlvI ja eilen vröken > 83 .- 63.- 18.-
Zehursero 8oittenmSnts!
gnar gelllttert . > 65.- 78.- 68.- " » -—
KstslÜMdvoo 6«r «ott« vlsckee devarrugt4L . »
ln «nxl .-artigea Stötten , > 78.- 36.- 3SL 6 »" -V
Mps-Koslümv yü
»cdvsrr, weil»« u tsrbiz 78.- 38.- 13.- »» -«l"
i46lI -Kl6lll6p terclie Olockenkoroien . mit
neuertixentteexen nUenrcliettengeniituren »X rn> 18.- 36.36 26.30 »U .SV
AoII-6sopgstts -KIöi6ep >» <t«n 4L ^neuerten prüdjelirrkerben 78.- 63.- 18.- " " clO
»ovdmoä. KIoelcsnIllviliorn cr«p« 44 ,c-U6 in jugenill . l-ormen ^e 73 .- 38.- S6L6 6"
kl . ktsokmittsgs -XIoiösi' l . v-ioutio - 4g ,
Ceepe-m^ ollko , Leepe 8,tln> 63.- 78.-38.- 0S .-W
llsmvn pullovsp ^ oll« mit Xunst -
eeicke, mit u . oNne »crmrl> 18.38 11 .36 8.56
llSMVN-WsslStl rein « Voile mit «eng.
u. Üllrtei in viel , pneden 11.36 6.56 7.36
llktmvn-81nol(lilslüs«' in spart, paed,
u. neuen »urteeuog. > 36.56 2t 56 11L6
AlvI^ on - KkvIcS > 11.56 7M
Vkvps 60 vkinv -SIusvl, 44 . .

> 26L6 23.36 16.56 »4 .50
Iklkot -Lttaemsusv ölusoa g

> 23L6 18L6 11-36 8 .75

Uoboegang » AILntol ln »II«N 4L E.
mutt. Stötten u « »cbLrten > 63.- 73.» 38.- 00

t .vlIvN- NÜNlvI impelgnlert, «e^ - gl . ..
kls„ Ige, « Unebner p,brilu>t 65.- 18.- 33.-

kuMMimLnIvI »orviegenl 44
« rrke continent»! . > 36.36 28.36 1L36 ll -Sv

Rstnlijackvn g
impeLgniert . . 21-56 18 36 12.36

1gagttnps -4nrüg » 08 E.tiotte l u . ll eeiliixe Poemen 63.- 18.- 36.-» " -

/^nrugsloff «
erprobte pebriirste, mtr. 19.36 13.- 6.36

Odspkemllon veis > 11 .56 6.36 8L3
Vdsrkvm6sn ksrdlK
in 7etir unti 7ricolette > 6.73 8.56 8.96
TlNS6lr0kMÜSN mit modernen veiSen
u . trrdigea ttio -Stren . > 3.73 1L6 3.75
AlLeoo-Untvi -kosvn

> 1.23 3L6 2L6

65 «
550

5 .50

2.50
2.50

kür das Lind

4.50
5 .90
9 .50
3 .5«

Mäoksn-AILnIvI
je o- eb QrSii« . > 11L6 9.56 6.56
MlicKSN - IilsItlSI ' in -Ininrdlg-n
u. gemusterten Stötten > 12L6 8L6 3L6
Knaben - Anriigs gute»
gemusterten Stötten > A .36 18.36 11L6
Kislsp -AnrUgs
In « ,ri °e-« elton . . . > 63 .- 22L6 17L6
Knadsn-UsdopgLnos -AISnIsI g . ,

> 21.5« 18L6 11.36 s .S»
Kinösi - puIIovsi- u. Vvslsn 0

> 8.73 6L6 1.36

4 -75
3 .75
9 75

1350

^ eue Sloüe « ea « ^ rvlijalLr
Opspe 6a >0 relne Volle, 6er «legnnt«
lcielöerstott in <ien dexedrten « voeteeben
cn. 90- 100 cm breit . . . mtr. 6 .36 1.66
Vlsall -LsopgvUs -iie groS« « o<1, L
mmlll«, « dvnrr 0. tnrdig . . . mtr. 6L6 V

Wall -kislts es. >39 cm br. . ttir 6« ei«,
gnnt« ttlei <t,ill mol pnnteilknrdea mtr . 11L6

lllsnlelstoffo
lio cm breit . .

engl . >rt
mtr. > 16.86 8-36 6-36

3.9«
5V

9 .8«

4 .90

l 'psvvfs 76 cm breit
ttir Kleiner u. Dumper mtr. 8.30 1 .66 1.66
Kampoes 70 cm breit
tilr IllwpericleMer . . wir 1.36 3.73 886
getiniokt Riollmoussollns ingnur
neuer Ausmusterung . mtr 3318 3L6 8.23
^aulapll-8si0s e» kvcm breit neue
Omclrmuster , reine Seilt« mtr- L36 3.73
VvioUtiNS Volle mit S-Ick-, In <Ieo
neueste» pnrdea . mtr. 9.80 7L6

1 . 15
2 .5«
2 -75
490

5.9«

6arl 8cl »öpk HsrLsruve

ZMMSVürtkiDsrllllh
Morgen , Sonntag , de« 17 . März findet

im Kaffee Nowark (Ettlingerstratze beider
Festhalle) in Karlsruhe eine

LonminalBlilische Lmr«tiigW
der ZeoirW-Mklei

statt . Es sprechen die Herren Oberbürgermeister
Ke. Bender . Freiburg und Präsident Witte - ,« ann , Karlsruhe über die Reform der bod . !
Gemeindrordnung

Beginn pünktlich nachmittags 13 .30 ( V,2 Uhr) .
Alle Mitglieder werden dringend gebeten , an
der Tagung fich zu beteiligen.

Der Vorstand .

LkMMkll D«lich des Seitscheil
BeMteidMde;.

Die satzungSgemäße

Kauvtverfammluug
findet am Mittwoch , den 20 . ds Mrs , abends
8 Uhr, im hiesigen Rathaussaale statt .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes.
2. Kasienbericht-
3. Neuwahl der Vorstandsmitglieder.
4. Wünsche und Anträge
_ Der geschäfttzführende Vorstand .

lennssclud ourlskv
ladet hiermit zur diesjährigen

ordtl . Mitgliederversammlung
amMittw 0 ch , den 27 . März , 20,30 Uhr, im
Parkschlößle ein .

Der Vorstand .

3sh . KrMWM .
Anh. Lina George

Telephon 31V Mittclstratzc 7
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in sämt¬

lichen Sorten

VkMMtekillie«
dl8 Kohlendezngfcheine der Beamten

bank werden entgegengenvuimen.

LLrdl , reluLgt , pILssiert

ÄittlaeA , Rattplskr . 4S
-^ nnakmestellen in :

Ouriack-^ lle ; ^ nton Lcduster , Lekudertstrasse 5 II.
Orötrinzen : -^uxust fileiäioxer , Lismsrclrstrasse 1Z.

V-Wvans Durlach
einselrageue Senossevschaft Nil beschr . Haslpflichl.

Tie Mitglieder werden zu der am
Montag , - en 25 . März 1S2S , abends 8 Uhr,

im kleinen Saale des Gasthauses zur . Blume " hier stattstndendeu

ordkutltchell SmeralversMwlMii
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freu,,blichst eingeladen . '

Tagesordnung : ^
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für das Jahr 1928 . !
2 . Revistonsbericht des Aufstchtsrats .
3 . Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vorstandes uni

AuistchtSratS .
4 . Beschluhfastnng über die Verwendung des Reingewinnes.
5 Äeufrstsetzung der Höbe für hereinzunehmendefremde Geldch,0 Wahl in den Airsfichrsrat Es scheiden turnusaemätz an»

die Herren Philipp Lehdergec und Ludwig Silber , welch,
wieder wählbar sind

7 . Wünsche und Anträge .
Anträge, über welche in der Generalversammlung Beschluß gefast

werden soll, find bis spätestens 21 . März 1 ^29 beim Vorstand einzib
reichen .

Der Rechenschaftsbericht für das Jahr 1928 kann in unserem Te<
s häftSlvkal in Empfang , genommen werden

Der Vorsitzende des Anffirhtsrats :
' M . Eg lau

Füe " RoaAhmaatisa I «omtm«i !äaatea

MW «
'

>M » MA - S « aWl

cleiT :

^ eäüle »ek« is , I

Äsh « ^sma/ »/»« i, empL-kit

krsar Uretr , btL »- ÜSWllli'. N
Ich bi» liem ^ »reoksukabkommc» cler 8»6 8e»mt«»bs»Ic »»xescblosse »

RamkelsscAttle „Ransa "
« srlsrube , Halssrstralle rrr Veleton 8848

begliiv neuer «snilelekurse
(7sg« - o»lt ^ dellliburse) »o« ie ei»e,

gLpeslvrtklstnrses
SM Mvviss, aeo s, »prll isrs

dis» rerisoxe stell »euell l>krpl»ll
vre 8ctruIIeitung : klN » . MpI .-N3Nl1e >SleKrer .

Sch öne
rZiMewohm» !!
an wohnungsberechtigr,
ruhige Leute oder jün¬
geres Ehepaar auf 1 -
April zu vermieten.

Angebote unter Nr ,
>04 an den Verlag.

Schuh-Antritter
Jagerstraße 10.

Schöne sonnige
ZZiMiemshM,
sofort oder auf I . April
zu vermieten

Wteseiistr . 7 II.
LII . I. V

k « 8 ^ » N » L « 8 Vk

Leerer Zimmer
mit Küchenbenütznng
zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag .

neue k « oii4ast5 »i0re
üllmauer -Lcnielcn , 8

Ouriacsi Î avptstk.si
'

s M

3r»vpt - »rc>>äst bcu-isn/k« ^maiicnsb -l !

^ LilliZste keroxsquelle
^ kür Ouslitstsmöbel

Sannes I
vurlscn , Nsuptslrsve 94

Orvüe ^ usvvsist- Lüllrlixc 2 »klu »x,bestlogllvbell— I-ickcruiiz irei io, Usus —

Zur bevorstehenden Bedarfszeit
empfehle :

M Mzemittel
schmeseismes AmmmiÄ, Ritrm-

Sstzetn. LemWeter , SM-
Wftiff, Hmftoff. Kilijch.
Thmiirmehl. ßWervhWhlit .

MWhoM <PMdiiiger>
— zu äußersten Preisen —

Andreas Selter, Iilrlach-Asc
Telephon 203 .

Meine Düngerstreumaschine steht meinen
Abnehmern zur Verfügung.

^ KedegewaudLe«
md Imsen

(auch abgebauten Beamten) wird durch den Ver¬
kauf von Alpncca und anderen Bestecken gegen
Teilzahlung an Private hohe Verdienstmögllch -
kerr geboten .

Angebote an

H. Rausch . MWiirs . Gloideiiftr . I«
- iil j. WM brt «sjeml 3»sm « k» !

I Verde Moii8t
l Me St4rd«» L« 8» I
H Ia > SIo«» t LILvo ^
Z oai» lil st ;
I E

' IO PLtz .
-

UL
-S
W 81« stlt;»« K«l»N«nIi»It nnst -
W 81« V««oi>vl>, »»vt»
s 81« « vrst«u rulist«stk» ««>«. j
8 Vssed - u . SügelsslLlsir j

I v. werkle, Zuerst!-. 54j
^ ^ ollllkioeslellell: Hcdceiibscb , bloltirestr 3 E
H <Z«r»«r, kcetkoveostr 8 Z
D Kleiber, ^ »erstr. 9 ( i-ssteo) -
W Oerber , ^ »«iieostr. (1> steo) -
D ^ trs Lrbsrstt, ^ stierstr II s
W i» Dorisch -^ ue, dlLzeie , blsuptstr . (1.»steo) -

Mars . MS . // , u . E/isz/a ^
Llalllleost dillix l Oüostixe 2 »KIollx,besti»xllllxeo !

llepsrsturell stier Fabrikate uust Lrsstrteile
ktlldwellbracke — Lmsillieruiix — Verojelstuirx

Ĥ»st komplett voll 20 .— kstk . »ll.
4vlt «»t«» 8p «nI»Ig«o«l«Lkt »n» bisst««

n . VLL8 < ^ , l -lauptstr . 7 5
Im vnmdrlisn ».

Schöne
ZZimmmohllWg

in Karlsruhe gegen
ebensolche in Durlach
zu tauschen gesucht

Steineman »
Korndlumenstr. 10,4.St

Oststadt.

Leer« Zimmer,
groß und sonnig, Nähe
Bahnhof, sofort zu ver¬
mieten. Zu erfragen im
Verlag d . Bl

Ei» Zimmer.
Küche und Zubehör an
Wohnungssuchende so¬
so , t oder auf l . April
m ve , mieten Zu er-
ragen im Verlag .

Gutmöbl . sonnigesI immer
in schöner Lage an ^
bessern Herrn auf 1>"
15 . Avril zu verülitten-
Zu erfragen im ' ^ ""rulietew,

Mlag4

A«V»tze>
und Schoeideu dei^
Bäume und Rebe»
wird übernommen.

Näheies
Hauptstr 5. 3 .

Federn-
priischenwage«

„für Gesvann, 6—8 ZA
Tragkiost zu verkaufen

GrStztngea
Synagogenftrav« i .
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